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frontnreidi am Scheide-
weg .

Die Einkreisungspolitik der englischen
Imperialisten hat ihr Fiasko erlebt . Das
M das Resultat des bisherigen Verlaufs des europäischen
Wkerkriegs. Deutschland und Oesterreich-Ungarn stehen
M Krieg mit den Großmächten Rußland , Frankreich,
England und Japan , ferner mit Belgien , Serbien , Mon¬
tenegro , Aegypten und sogar Marokko . Unzweifelhafte
Neutralität hatten sie nur zu erwarten von Skandinavien ,
Holland und der Schweiz. Sonst war alles ungewiß . Heute
ist Belgien mit Ausnahme Antwerpens unter deutscher
Gewalt ; Frankreichs Häuptheer ist besiegt ; die englische
Landmacht ist geschlagen und von ihren Verbindungen mit
der See abgeschnitten; was von Rußland an Streitkräften
bisher ins Feld geschickt werden konnte, steht nach erlittenen
schweren Niederlagen zwischen den österreichischen und
deutschen Heeren, nur mit dem Rettungsweg nach dem
Innern ; auf dem Balkan bereiten sich große Ereignisse
vor, an verschiedenen Stellen Rußlands ist der Volksauf-
ftand entflammt , der Ausfall der Japaner auf Kiautschou,
von England veranlaßt , eröffnet demselben England die
Aussicht , in Asien in schwere Kämpfe verwickelt zu werden ;
die Verletzung der Neutralität des Suezkanals durch die
Engländer selbst rückt die Möglichkeit nahe, daß gerade dort
ihnen die Gefahr einer Blockierung des Verkehrs mit In¬
dien erwächst. Die zwei mitteleuropäischen Reiche, plötzlich
vor einer ungeheuren Verschwörung stehend und von allen
Seiten bedrängt , genötigt , sich zu wehren gegen eine ganze

>Lelt , sind vermöge ihrer ganz sich einsetzendcn Volkskraft
unzweifelhafter Ueberlegenheit Legen die Gesamtheit

ihrer Feinde.
Die ruchlose Politik der englischen Imperialisten ist

gründlich sehlgeschlagen . Die Opfer dieser
Politik gewissenloser Geschäftshuber sind Frankreich
und Belgien . Wenn in der französischen Regierung
noch eine Spur von politischer Vernunft vorhanden ist,' dann wird sie den ehrlichen Versuch machen , so rasch wie
möglich mit Deutschland Frieden zu schließen. England
hat Zeit, zu warten , Rußland ebenfalls , Frankreich
nicht . Dieses unglückliche Land spielt jetzt die Rolle
der Geisel für seine Verbündeten .

Nach dem Aufruf der französischen Regierung zu schlie¬
ßen, wird jetzt in Frankreich der Volkskrieg organisiert .
Niemand verdenkt es dem französischen Volke , wenn es
alle seine Kräfte anspannt , um seine nationale Existenz
zu sichern . Allein diese ist durch Deutschland nicht bedroht.
Deutschland hat nur , durch die Not gezwungen, die Waf¬
fen gegen Frankreich erhoben. Wäre die französische Re¬
gierung nicht geblendet durch die Geheimverträge mit
England und Rußland und die von seinen Verbündeten
gemachten Versprechungen, auf den deutschen Vorschlag ,
sich im Kampf zwischen Deutschland und Rußland neutral
zu verhalten eingegangen , dann wäre Frankreich von dem
schrecklichen Unglück , das dieser Krieg über es gebracht
hat , verschont geblieben. Das aller politischen Vernunft
und aller Kultur hohnsprechende Bündnis mit Rußland
und das blinde Vertrauen in die Politik der englischen
Pfesfersäcke hat Frankreich und das französische Volk ins
Verderben gestürzt. Der Krieg ist für Frankreich ,
wie immer sich die Dinge noch gestalten mögen, ver¬
loren . Frankreich, das Land ohne natürlichen
Bevölkerungszuwachs , ist durch diesen Krieg
fürchterlich heimgesucht . Die Blüte des männlichen Teils
seiner Nation wird zu Zehn- und Hunderttausenden g e -
opfert ; auch ökonomisch und finanziell ist es
ider Leidtragende des Dreiverbandes . Setzt Frankreich den
Krieg bis zur völligen Erschöpfung fort , dann muß es zu
.oen ungeheuren Opfern an Gut und Blut auch noch die
Last der finanziellen Kriegsopfer tragen und die an
Rußland geliehenen Milliarden sind ohnedies verloren,
denn der offene oder versteckte Staatsbankrot ist Rußland
uur willkommen. England aber benutzt seine Ueberlegen¬
heit zur See ganz kaltherzig im reinen Geldintcresse, und
es wird bei der schließlichen Abrechnung dafür zu sorgen
wchen , daß immer noch ein goldener Ueberschuß heraus -
wmmt , sei es auch auf Kosten des in der Gewalt des Sie -
gers befindlichen Verbündeten .

Leider scheint man in Paris noch immer nicht über
die Situation unterrichtet zu sein , denn wie könnte sonst
tn einem Aufruf der französischen Regierung versichert
Werden , daß die russischen Truppen auf dem Wege nach
Berlin sich befinden? Es ist nicht anzunehmen , daß Män¬
ner wie unsere Genossen S e m b a r t und G u e s d e eine
solche Lüge wider besseres Wissen unterschreiben. Entweder
haben P o i n c a r e und D e l c a s e sie betrogen, oder die
Rwissenlosen Halunken in Petersburg haben die franzö-
wche Regierung betrogen. Wie dem aber auch sei, die
Kenntnis der Wahrheit kann in Frankreich nur die
Folge haben, entweder einen Verzweiflungs -
' a m p f bis zur völligen Vernichtung zu führen , oder einen
e h.ve n v o l I e n F r .i eL e n , mit Deutschland, abzujchlie -

tzen. Frankreich blutet nicht für seine eigenen
Interessen , sondern für die des russischen Despotis¬
mus und der gewissenlosen englischen Spekulan¬
ten . Es kann in dieser für Frankreich trostlosen Situ¬
ation nicht unmöglich sein , der französischen Regierung ,
in der auch zwei Sozialdemokraten sind , begreiflich zu
machen , daß das französische Volk in diesem Krieg , in den
es sich durch törichte Deutschenangstund verderbliche Bünd¬
nisse hat hineinziehen lassen , nur für fremde Interessen
blutet . Deutschland hat den Belgiern vor ihrem völligen
Zusammenbruch eine goldene Rückzugsbrücke gebaut. Die
deutsche Regierung , gestützt auf ein überall siegreiches und
mächtig vordringendes Heer , wie aus ein einiges Volk ,
würde sich nichts vergeben, wenn sie auch Frank¬
reich einen billigen Frieden unter Ersatz
der bisherigen Kriegskosten und Entschä¬
digung für die bisherigen Kriegsopfer ,
soweit solche Opfer entschädigt werden
können , anböte . Dann brauchten wir nur unsere
Macht gegen den Zarismus einzusetzen, um ihn ein für
allemal zu vernichten und Deutschland für ewige Zeiten
von dem Druck , des russischen Kolosses zu befreien. Und
das muß das unverrückbare Ziel dieses Krieges poliftsch
bleiben , mag die militärische Lage welche Maßnahmen
auch immer erfordern . Unser Kampf gegen Frankreich ist
ein Kampf um die Ehre , die nach ehrlichem Ringen zu
einem dauerhaften Frieden zwischen den beiden Kul¬
turnationen führen kann und vernünftigerweise führen
muß . Ein solcher Frieden inmitten des Krieges mit den
fluchwürdigen Anstiftern desselben wäre von unbe¬
rechenbaren Folgen für die künftige Gestaltung der Dinge
in Europa , ja der ganzen Welt . Wir möchten die Hoff¬
nung nicht aufgeben , daß in Frankreich die Vernunft über
die Verblendung den Sieg davonträgt , bevor Frankreich
und das tapfer « ^ftsanzvstŝ Volk sich fju^ Me . .gewissem
losen Verbündeten verblutet haben.

Bom Krieg.
Das russische Sedan.

Die Schlacht bei Tattnenberg ist eine der größten,
welche die Kriegsgeschichte kennt. Die Russen wurden doch
ständig geschlagen und haben drei volle Armeekorps einge -
büßt . Der Sieg von Tannenberg ist eine der größten
Waffentaten aller Zeiten . Durch diese Schlacht sind die
Russen bis auf weiteres in die Defensive gedrängt.

70000 Russen gesungen .
Das gesamte Arkilleriematerial der

Russen vernichtet .
WTB . Berlin , 1 . Sept . Nach weiteren Mitteilun

gen des Hauptquartiers ist die Zahl der Gefangenen in
der Schlacht bei Gilgenburg - Ortelsburg noch
größer gewesen , als bisher bekannt. Sie beträgt 7 0000
Mann , darunter 300 Offiziere . Das gesamte
Artilleriematerial der Russen ist vernichtet ,

Vernichtung der Narew-Armee.
Thorn, 1 . Sept . Das Gouvernement von Thorn teilt

mit : Die russische zweite Armee, die Narew-Armee, hat
aufgehört zu bestehen . Vernichtet wurden : das 8 . ,
15. , 23 . und die Hälfte des 6 . russischen Armeekorps. Durch
die Flucht konnten sich unter schweren Verlusten
das 1 . und die Hälfte des 6. russischen Armeekorps über die
Grenzen retten .

Zu dem Sieg
schreibt die „Kölnische Zeitung " :

..Drei Armeekorps sind vernichtet, das heißt 136000 Mann
anher Gefecht gesetzt , verwundet , tot, zersprengt oder gefangen .
So hoch man auch den Heldenmut unserer Offiziere und Sol¬
daten anschlagen muh , so gebührt doch das Hauptverdienst an
diesem großen Erfolge der strategischen Leitung auf
deutscher Seite , welche die Operationen 'derartig anzulegen
und durchzusühren verstanden hat , daß ein solches Ergebnis
zustande kam. Die russische Armee, die geschlagen wurde ,
scheint sich in dem Raume hinter der Narewlinie gesammelt
zu haben . Als die nördlich davon hinter dem Djemen in
dem Raum um Willna aufmarschierende Armee gegen Gum -
binen sich in Bewegung gesetzt hatte , ging auch die südliche
vor und fand die Deutschen westlich von Ortelsburg zur
Gegenwehr bereit . Dort erfolgte der entscheidende Schlag."

Die grotze Schlacht zwischen Oester¬
reichern und Russen .

WTB . Wien , 1 . Sept . (Nicht amtlich.) „Fremden¬
blatt" und „Neue Freie Presse" melden : Die Nachrichten
der letzten Nacht aus der Gefechtslinie sind durchweg
günstig . Die Stimmung im Hauptquartier ist gut.
Man sieht dem weiteren Verlaufe zuversichtlich entgegen ,
Tie Kriegs- Korrespondenten der Blatter sehen die Bedeu¬
tung desLErsolges darin , daß dir . den . im .Räume , von

Lublin gesammelten russischen Streitkräften zugefügtr
Niederlage den rechten Flügel der russischen Streft.
kräfte kaum zu einem Eingreifen im weitere » Verlaufe de»
Ereignisse befähigen werde . Die aus dem Siege von
Krasnik erlangten Vorteile vervollständigen diesen Er¬
folg. Die Kriegsberichte stellen übereinstimmend die
außerordentliche Hartnäckigkeit und die Angriffslust der
österreichischen Offiziere fest, die nach bemerkenswerte»
Marschleistungen die russischen Streitkräste zum flucht¬
artigen Rückzuge zwangen.

WTB . Wien , 1 . Sept . Die Meldungen der Kriegs¬
berichterstatter der Blätter aus dem Kriegspressequartier
stimmen darin überein , daß die österreichisch - un -
garische Offensive im Norden unter anhalten¬
den harten Kämpfen stetig fortschreitet . Sie ist nach
vorwärts und in den Breiten bedeutendgewachsen .
Die Hauptentscheidung an der Nordfront steht
bevor . An der O st f r o n t ist die Lage stationär , jedoch
g ü n st i g. Durch die Meldungen über die Gesamtlage
der Millionenschlacht, erscheint die Annahme begründet,
daß eine ähnliche Taktik von den Führern der österreichisch¬
ungarischen Truppen verfolgt wird , wie sie von dem
deutschen General st ab gegenüber Frankreich
angewandt ist . Die östliche Armeegruppe behauptet sich
infolge ihrer vorzüglichen Stellung fortgesetzt gegenüber
einer großen feindlichen Uebermacht. Hinsichtlich der
großen bevorstehenden Entscheidung werden allgemein
günstige Erwartungen gehegt. Die bisherigen
Erfolge sind außer durch die vorzügliche Führung durch die
unbeschreiblich todesverachtende Haltung der österreich¬
ungarischen Offiziere und Mannschaften errungen worden.

Die Stimmung in Rußland .
Köln , 1 . Sept . Ein vor 14 Tagen aus Rußland aus¬

gewiesener Deutscher erklärt nach der „Kölnischen
Zeitung " :

„ Aus dem Innern 'des Landes liegen Mitteilungen vor ,
die darauf schließen lassen, daß in manchen Kreisen die
Bauernschaft dem Rufe zur Fahne nur wider¬
willig gefolgt ist und daß der Einfluß der Großfürsten ,
in denen man mit Recht die Führer 'der Kriegspartei erblickt,
aus die breite Masie des Volkes verhältnismäßig eng begrenzt
ist . Da auch die industriellen Arbeitermassen außerordentlich
unzufrieden sind , so ist eine Revolution mit Sicherheit zu er¬
warten , namentlich wenn es gelingt , der russischen Armee
eine entscheidende Niederlage beizubringen .

"

Erfolgreiche Tätigkeit unserer Auslandskreuzer .
Berlin , 31 . Aug . In verschiedenen Berliner Morgenblät-

tern wird über 'die Tätigkeit unserer Auslandskreuzer
manches Interessante berichtet, und zwar auf Grund von in¬
direkten Nachrichten, die ihrer eingelaufen sind . In amerMmi-
schon Zeitungen wird gemeldet , daß in der Nähe von San
Franzisko Kämpfe zwischen einem deutschen Kreuzer
und einem englischen Kriegsschi ff stattgefunden haben,
wobei der E ng länder ver nichtet worden ist . Jedenfalls
sind zahlreiche Wrackstücke, die unzweifelhaft von einem eng¬
lischen Kriegsschiff herrühren und Spuren von Granatfeuer auf-
lveisen , treibend gefunden worden . Es wird angenommen, daß
sie von dem englischen Kanonenboot „Shoarwater "

oder auch von der „Algerine "
, einem Kanonenbootvon 1000 Don¬

nen Deplazement und einer Bestückelung von mehreren 10,2
Zentimeter -Geschützen , herrühren . Aus englischen Prefsenach .
richten' geht 'hervor , daß auch eine Anzahl von englischen
Handelsschiffen unseren Kreuzern zum Opfer ge¬
fallen sind. Unter anderm wurde berichtet, daß die Dampfer
„ Hyades" (3350 Reg.-To . ) und „ City of Winchester " von einem
deutschen Kreuzer genommen wurden . Don dem Hilfskreuzer
„Kaiser Wilhelm der Große " wurde schon gemeldet, daß er den
Dampfer „Galizien " 'der Union Castle-Line ( 6700 Reg.-To. )
genommen, aber später wieder entlassen habe, und zwar mit
Rücksicht auf die zahlreichen an Bord des Dampfers befindlichen
Frauen und Kinder . Inzwischen wird aus englischer Quelle
weiter bekannt , daß der deutsche Dampfer „ArucaS" in Las
Palmas eingetrossen sei und dort die Besatzung der englischen
Dampfer „Kuipara "

(7400 Reg.-T . ) und „Nyonza"
(6700 Reg.-

To. ) gelandet hat . Diese beiden Schiffe sind vom „Kaiser
Wilhelm der Große " versenkt worden. Wie sehr trotz aller
gegenteiligen Beteuerungen der Engländer , die englische
Handelsschisfahrt unter dieser energischen Tätigkeit der
deutschen Kreuzer leidet , geht 'daraus hervor, daß — wieder
nach englischen « Presseangaben — «die KriegsVersicherung für eng¬
lische Handelsschiffe den ungeheuren Satz von 30 bis 40 Prozent
erreicht hat .

Die Straßburger Kurie gegen Wetterle .
WTB . Straßburg i. Elf ., 1 . Sept . Der „Elsässer " ver¬

öffentlicht in Fettdruck folgende bischöfliche Er¬
klärung :

„Der frühere Redakteur E . Wetterle , der immer er¬
klärt hat , daß er auf dem Boden der deutschen Verfassung
stehe , als deutscher Bürger seine Pflicht loyal erfülle und der
den Eid als Reichstags- und Landtagsabgeordneter geleistet
hat , soll nach einem Bericht der „Kölnischen Volkszeitung" in
der letzten Nummer des „ Echo de Paris " einen mit E. W .
Unterzeichneten Artikel veröffentlicht haben, der mit seinen
früheren Erklärungen und Eiden in offenbarem Widerspruch
steht . Sobald wir die Tatsachen authentisch festgestellt haben ,
werden wir uns veranlaßt sehen , gegen Wetterle mit kanoni¬
schen Strafen vorzugehen.

Straßburg i . Eis., 1 . September 1914.
Adolf , Bischof von Straßbuyi."
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Don unseren Kolonien .
WTB . Berlin , 1 . Sept . Dem „Berliner Lokal¬

anzeiger" wird aus Amsterdam vom 31. August tele¬
graphiert : Der englische Kolonialminister erhielt eine De¬
pesche des Gouverneurs aus Neu - Seeland mit der
Mitteilung , daß Apia auf Deutsch - Samoa nach
Belagerung durch eine englische Expedition am 29. Augustkapituliert habe.

Landesverräter .
WTB . Kolmar i. Elf., 1 . Sept . Der Zeichner W a l tzgenannt Hansi, der Rechtsanwalt Helmer und der Zahn¬arzt Karl Huck , alle drei aus Kolmar , die sich bei den

französischen Truppen befinden , wurden fürLandesverräter erklärt . Wer ihnen Aufenthalt ge-
währt oder ihren Aufenthalt verheimlicht, wird nach
Kriegsgebrauch erschossen .

Eine weitere Amnestie.
Berlin , 1 . Sept . (Amtlich .) Der Kaiser hat einenweiteren Begnadigungserlaß ergehen lassen , der

folgenden Wortlaut hat : „Wir Wilhelm , von Gottes Gna¬den König von Preußen nsw . , wollen allen Personen , die
sich bis zum heutigen Tage derVcrletzungderWehr .Pflicht (8 140 R .St .G .B .) oder der unerlaubten
Auswanderung ^ 360 Ziff . 3 R .St .G .B .) schuldig
gemacht haben, soweit Uns das Begnadigungsrecht zu¬steht, , den Erlaß der verwirkten Geldstrafen , Freiheits¬strafen und Kosten in Aussicht stellen , wenn sie während des
gegenwärtigen Krieges unverzüglich, jedoch spätestensinnerhalb dreier Monate vom heutigen Tage an ge¬rechnet , im Deutschen Reich , in einem deutschen Schutz¬gebiet oder auf einem Schiffe der kaiserlichen Marine sichzum D i e n st e stellen und ihr Wo ^ lverhalten wäh.rend ihrer Abwesenheit glaubhaft Nachweisen. Ausge¬
schlossen davon bleiben diejenigen, die erstens das 45.
Lebensjahr vollendet, zweitens die deutsche Reichsangc-
hörigkeit verloren haben und Staatsangehörige eines aus¬
ländischen Staates sind , drittens , die als dienstunfähig
befunden werden sofern sie wegen ihres körperlichen Zu¬
standes ihre derzeitige Dicnstfähigkeit nicht annehmenkonnten. Ich beauftrage Sie , für die schleunige B e -
kanntmachung und Ausführung dieses ErlassesSorge zu tragen .

Großes Hauptquartier , 29 . Aug . 1914.
Russische Hilfe für Serbien .

Wien, 31 . Aug . Donauaufwärts gehen fortgesetztrussische Munitionstransporte . An der
Donaumündung finden angeblich russische Vorbereitungenfür Truppentransporte nach Serbien statt.

Fluchtversuch eines französischen Offiziers .
München, 1 . Sept . Ein kriegsgefangener fran -

z ö s i s ch e r O f f i z i e r hat den TruppenübungsplatzLa - — Lechfeld trotz seines gegebenen Ehrenwortes
verlassen und zu fliehen versucht . Es gelang, ihnbald wieder festzunehmen. Er wurde nach dem Lager zu -
rückqebracht , H>o er seiner Bestrafung entgegensieht.

Die Köniain von Belgien verläßt Antwerpen.
WTB . Antwerpen , 1 . Sept . (Nicht amtlich.) Die

Königin hat Antwerpen heute vormittag verlassen ,um ihre Kinder nach Lo n d o n zu begleiten.
Luxemburg durch ein französisches Flugzeug bombardiert .

Aus Luxemburg wird der „Kölnischen Zeitung " be¬
richtet , daß in der Nacht voni 23 . zum. 24 . August über dem
Bahnhofviertel in Luxemburg ein französisches
Flugzeug , wahrscheinlich ein Lenkballon , der von
Bonneweg herübergekommen war , fünf Bomben ge¬worfen habe ; jedenfalls zu dem Zweck, um die Bahn -
h-ofsanlage zu zerstören . Die erste Bombe fielunweit des Bahneinschnittes in einen Garten , die zweite
nicht weit davon ins freie Feld , die dritte auf das Gleis
südlich der neuen Bonneweger Brücke . Diese Bombe rißein mehrere Ra uni meter messendes Loch und
beschädigte die unterirdisch verlegten Weichenzüge . An der

Mittwoch , den 2 . September 1914 ,
Hinterfront der Häuser , die dort an den Bahneinschnitt
stoßen , sprangen durch den Luftdruck alle Fensterscheiben .Die vierte Bombe fiel vor dem Fürstenpavillon auf den
Bürgersteig . Sie riß ein kess eiförmiges , meter¬
tiefes Loch von zwei Metern Durchmesserund lockerte in der Runde die Pflastersteine . Sämtliche
Fensterscheiben an der Frontseite des Fürstenpavillons
gingen in Splitter . . Die Skulpturen über der Tür wurden
durch Granatspütter beschädigt . Die fünfte Bombe flog
durch das Dach des Hotels Jnternation , durchschlug
die beiden Fußböden zum ersten Stock und zur
.Küche und blieb, ohne zu Platzen , vor dem Spülstein liegen.
Die Bevölkerung wurde durch diesen Ueberfall in große
Aufregung versetzt . Der Staatsminister ist bei den zu¬
ständigen Behörden vorstellig geworden.

, Paris vor der Belagerung . ,
Aus Paris wird über Rom unter dem 31 . August ge¬meldet : Deutsche Truppen sind am Sonntag in Compiegne

(80 Kilometer von Paris ) angekommen . Die ftanzösische Mili¬
tärbehörde kündigt« an , daß die Militärtransporte nunmehr
beendet seien , die Zivilbevölkerung genügende Gelegen¬
heit habe, in Zügen , die mit doppelter und dreifacher Wagcn -
zahl ausgostattet werden sollen , Paris zu verlassen . In
Paris hatte man bis zuletzt gehofft , daß der deutsche Vormarsch
durch die verschanzten Lager von La Fere und Laon sowie durchdie natürlichen Hindernisse der Bodengestaltung aufgehalten
iverden würde . Nunmehr tröstet man sich damit , daß das
deutsche Heer infolge der riesigen Anstrengungen und Verluste
erschöpft sei , während die Franzosen noch über starke und
frische Reserven verfügen .

Die erste Kunde von den nahenden Deutschen brachte ein
deutsches Flugzeug , das in einer Höhe von 2000 Meter
um Mittag eine ganze Stunde über Paris schwebte und drei
Bomben herabwarf . Die erste Bombe siel auf eine Druk -
kerei . Die zweite explodierte vor einem Bäckereibefitzer, der
an der Kasse saß ; der Mann wurde durch Splitter leicht ver¬
wundet . Die dritte fiel in die Rue Recolette ; 2 Frauen wur¬
den hier schwer verwundet . Die Bevölkerung glaubte zuerst ,
daß «ine Gasexplosion vorliege und lief an den Stellen zusam¬men , wo die Detonationen gehört wurden . Bald erschienen
Feuerwehr , Polizei und Bürgermeister und sperrten ab . An
drei Stellen ließ der Aeroplan mit Sand beschwerte Säcke fal¬len ; diese enthielten 2 )4 Meter lange Banner in den deut¬
schen Farben sowie Schreiben .des Wortlauts : „Das
deutsche Heer steht vor den Toren von Paris ;
es bleibt Euch nichts übrig , als Euch zu er¬
geben ! "

England und Rußland .
In der „Wiener Allgemeinen Zeitung "

findet sich folgende sensationelle Veröffentlichung: Im
Oktober 1913 sagte Grey zu einem neuernannten eng-
lischen Botschafter: „Meinen Glückwunsch , daß Sie nicht
nach Petersburg kommen. Die Russen halten in der
persischen Frage n i ch t W o r t . In der liberalen Partei
wächst die Mißstimmung gegen Rußland .

" Noch im Früh¬
jahre 1914 sagte Grey zu einem Freunde : „Rußland
ist uns vollständig gleichgültig . Wegen Ruß -
land werden wir nicht einen Mann und nicht ein
Schiff opfern . Frankreich wollen wir vor der Schwä¬
chung schützen ." Nach dem Besuche S a s o n o w s sagte
Grey zu einem nichtenglifchen Diplomaten : „Sasonows
Besuche lassen uns an Rußlands Friedensliebe e r n st I i ch
zweifeln . Rußland ist die größte Gefahr für den eu¬
ropäischen Frieden .

" -
lind derselbe Grey hat den Weltkrieg helfen heraufbe¬

schwören.
Die englischen Söldner .

WTB . London, 1 . Sept . ( Nicht amtlich .) Wie .die Blätter
melden , hat Churchill mitgeterlt , daß englische Seesoldaten
Ostende und .die umliegenden Bezirke besetzt hätten . K i t ch e -
ner fordert zum Eintritt in eine zweite Ersatzarmee von
100 000 Mann des regulären Heeres auf . Die Altersgrenze
beträgt 19 bezw . 35 Jahre . Die Zahl der Meldungen zur ersten
Ersatzarmee seien befriedigend gewesen .

Wie „befttedigend " Ums Ergebnis der Anwerbung ist, er¬
fährt man aus einer Einsendung , die .die „Times " in einer ihrer
letzten Nummern abdruckt und in der es heißt : daß .das Er¬
gebnis „schlecht

"
, an manchen Plätzen „furchtbar "

( .disastrous )
gewesen ist . Im Unterhause hat .der Premierminister erklärt ,
fein „edler Freund Lord Kitchener brauche alle Rekruten , die
er bekommen könne".

Prinzenpatriotismus .
Die Prinzen Ludwig und Anton vonOr

erhielten , nachdem s i e a u s dem österreichischen
ausgetreten waren , von König Georg die
gung , in das englische Heer einzutreten.

England gegen seine watireM
«Interessen .

Eine Rede des ehemaligen englischen Ministers J,h « ^gehalten am 14. August in der Albert -Hall in London .
Meinen Wählern und meinen politischen Freunden wU ü

Rechenschaft geben über meine Stellung zur Politik Sir ~
Greys und zu seiner auswärtigen Politik , die in der
der Neutralität zuungunsten Deutschlands ihren StitSirruiTjL ^Ich sah mich gezwungen , aus einem Kab i ne t t aur », ,treten , das meiner Ansicht nach, weit entfernt ,

'
Kultur zu dienen , sich in ein Abenteuer beyiÄ,zur Stärkung unserer natürlichen Feinde und zur Zer" "
unserer inneren wirtschaftlichen und politischen BerhLj
führen kann und führen muß . Unsere natürliche Aufgabe
die Durchführung einer strikten Neutralität gewesen —
um unserer ÄDlksverwandtschaft mit Deutschland willen ,wegen der freundschaftlichen Beziehungen , die wir uns besST

"
ten , mit dem fleißigen .deutschen Volke zu pflegen und zu krähtigen — nein , um unserer selbst willen , die wir mit alle» umfern Nerven , mit allen unseren Lebensinteressen an einem frich.lichen Europa hängen , und nicht zuletzt darum , weit nur dieNeutralität imstande gewesen wäre , unser Land wirtschMichzu heben und es in die Lage zu versetzen, aus den WirrnissenVorteile zu ziehen .

Hm -
" '

Hi
i«

Ich will für meine Behauptungen den Beweis sich« , :Englands Größe offenbart sich im Frieden , Englands Schwächezeigt sich im Kriege . Wir werden niemals in der Lage sein,ohne fremde Hilfe irgenidwolchen Einfluß in der europäischenund außereuropäischen Politik durchzufetzen, wir sind cs « M
ftüher nie gewesen .. Wir vernichteten Napoleons Flotte fr,Trafalgar — wenige Tage darauf schlug Napoleon feinen Herr,
lichsten Sieg bei Austerlitz und warf ganz Europa auf di« Wik.Was bedeutete die Niederlage Napoleons zur See gegenseine beispiellosen Erfolge auf dem Land « !Wir versetzten ihm einen winzigen Nadelstich — er schlug im.
gehindert unseres Sieges ganz Europa nie .der. Er vergalt un.
sere Feindschaft mit der Verfügung der Kontinentalsperre , die
Englands Handel .damals in die tiefsten Abgründe stürzte. Donden Folgen .der Kvntinentatsperre konnte sich England Fohr-
zehnte nicht erholen .

In .den Kriegen 1814/15 beschränkte sich die englische Tätig,keit zur Bekämpfung feines damaligen Erbfeindes Frankreich
aus die Entsendung eines Expeditionskorps , und diese Trugenwären ohne die preußische Hilfe bei Waterloo dem Verderben
getveiA gewesen . Wir find kein Kricgsvvlk , wir haben in der
Welt höhere Aufgaben , in unfern Händen liegt int Gesittung
Europas . Wir sind dazu berufen ge .wesen , dem Fortschritt die
Wege zu weisen , und wenn wir uns jetzt in einen Handel ge¬mischt haben , so bedeutet .das die Verkennung unserer
natürlichsten Aufgabe . Nie ist eine Macht stark ge¬
wesen , die nicht imstande ist, aus eigenen Kräften eine kri«.
gersiche Aufgabe zu lösen . Im Jahre 1870/71 blieben wir neu¬
tral , und welche ungeheuren Vorteile hatten wir von der Neu¬
tralität ! Wir erhielten uns den Handel mit Deusichland und
mit Frankreich. Beide Staaten waren während der Kriegszeu
gut zahlende Abnehmer . Die ftanzösische Entwicklung der In¬
dustrie und des Handels .hatte ihren Höhepunkt zur Zeit der
Pariser Weltausstellung im Jahre 1807 erreicht. Damals drohteein Konkurvenzkampf zwischen Franffeich und England aufLeben und Tod . Das bewiesen auch die englischen Ausstellung « ^
in .demselben Jahre , die nicht entfernt so gewaltig waren wie
.die damaligen französischen Ausstellungen — ja , der Markt
Welt schien idamals Paris zu .werden . Das änderte sich
1870/71 . Frankreichs Kräfte wurden tvährend des Krieges ge¬bunden und lagen mehrere Jahre darnieder , und in dieser Mt
konnte England seinen Konkurrenten so weit überflügeln , dM
es auf viele Jahre hinaus di« französische Konkurrenz überhaufl
nicht mehr zu fürchten brauchte.

Ebenso war eS mit Deutschland . Nicht nur , .daß die 'deutsche
Entwicklung während .des Krieges stillag und so an einen Kon¬
kurrenzkampf mit England nicht denken konnte, war Deutschland
jahrelang aus englische Erzeugnisse angewiesen , die es früher
zum großen Teile aus Franfteich bezog . Wir hätten uns alsoim Falle der Neutralität beide Staaten als Ab¬
nehmer unserer Erzeugnisse erhalten . Der Krieg mit Kon¬
tinentalstaaten ist für England ein ganz unmög¬
liches Ding . Die englische Industrie , sei es Textil - oder

Das famMenhotel ."
- Roman von Eugen Heltai .

14 - (Nachd:. verb.)
( Fortsetzung .)

Wenn ich mich recht erinnere , jo sagte ich bereits , daß
Blanche sehr schön war , sobald sie lächelte . Armes kleines
Mädchen! Sie war selten sehr schön . Insgesamt vier-,
fünfmal , seit ich im Family -Hotel wohnte, hatte ich sie so
gesehen . . Aber die beiden letztenmale waren nur durch ein
paar Stunden voneinander getrennt . Man sagt, eine
Schwalbe mache noch keinen L-ominer. Ein Lächeln ist noch
nicht die Seligkeit . Es muß in Scharen konimen , wie die
Schwalben, um den Frühling zu verkünden. Aber wie ich
ijetzt Blanche und den Grafen betrachtete, sah ich, daß der
Frühling gekommen war .

Blanche war in den Grafen verliebt . Wie sie gestern
pon ihm sprach , und wie sie ihn heute anblickte , das tvog
das ehrlichste Geständnis auf . Der Graf war ein viel zu
erfahrener Liebhaber, als daß der das nicht bemerkt hätte.

„Ich lieb die Frauen , ich liebe das Loben, " hatte er
vergangene Nacht in der Lison-Bar gesagt. Als ich an
diese Worte dachte, fing ich an , Blanche zu bedauern . Ich
hielt es für gewiß, daß der Graf an diesem sich so freund¬
lich

' darbietendeN Abenteuer nicht stumm Vorbeigehen
würde , und dort , in dem Eisenbahnkupee, regte sich in mir'eine Art Zorn gegen ihn . Ich war nicht in Blanche ver¬
liebt , aber idj- nahm mir vor, sie gegen den Grafen in Schutz
hu nehmen. Was konnte diese Liebe für Blanche bedeuten?
!Em kurzes Glück, einen langen Kummer , eine baldige
Trennung nach ein paar Küssen . Was gings mich an ?
Nichts. Aber niein ganzes Leben hindurch war ich ein
Mensch von einer verzweifelten, blödsinnigen Ehrlichkeit
gewesen , hatte mich jede wirkliche oder vermeintliche Nie-
dertracht enipört . Leider war diese Empörung meist theo¬
retischer Natur , zum Handeln war ich zu schwach . Das
bißchen Kruft , das in mir steckte , wurde von meiner Philo -
fäpfyi* gelähmt ; mein unerschütterlicher Glaube an das
SrtStojrt bewirkte, .daß ich alles . dem Schicksal überließ.

Möglich , daß diese Art des Denkens nicht die richtigste ist,
sicherlich ist sie die bequemste . Wenn ich heute die Bilanzmeines Lebens zöge, würde es sich Herausstellen, daß ich
hier gewann , was ich dort wieder verlor , und daß ich es
nicht weit gebracht habe, ja , daß ich es gar nicht hatte weit
bringen wollen.

Es war Mittag , als wir in Enghien , diesem nicht über¬
mäßig vornehmen , kleinen Kurort , dessen einzige Attraktion
das Kasino ist , ankamen . Schon unterwegs nährte ich den
Verdacht , daß Emanuel VII. nicht ganz uneigennützig war ,als er den Vorschlag gemacht hatte , gerade nach Enghien
zu fahren , wohin die des nüchternen bürgerlichen Lebens
überdrüssigen Pariser zumeist durch das Karten - und
Pserdchenspiel gelockt werden. Als ich sah, mit welchemverliebten Blicke er die dem Hazard geweihten Hallen
streifte, wurde mein Verdacht zur Besorgnis . Ich ahnte ,daß Emanuel VII. spielen würde, hatte er doch gestern nacht
Razmanow fünfzehnundert Franken abgenommen, eine
Summe , mit der man sein Glück schon versuchen konnte.Und mit prophetischem Blick sah ich auch voraus , daß er
seinen letzten Sou verlieren würde.

„Adieu ! " sagte ich kummervoll.
„Von wem verabschieden Sie sich ? " fragte der Graf ver¬

wundert .
„Von dem Gelde Razmanows , das Sie verspielen wer¬

den . . ."
„Wohl möglich ! " sagte der Graf . „Aber wenn ich ein

wenig Glück habe . .
„Sie haben seit fünfundzwanzig Jahren kein Glück,warum sollten Sie gerade heute Glück haben?"
„Ich habe seit fünfundzwanzig Jahren kein Glück,warum sollte ich nicht gerade heute Glück haben?"
Diese beruhigende Antwort war ebenso begründet wie

der Einwand ; wir sprachen also nicht mehr darüber , son¬
dern gingen frühstücken . Wir saßen im feinsten Restau-
rant und aßen die feinsten Speisen .

„Das Leben ist kurz," erklärte Graf Berezina . „Iß
gift zu Mittag , denn du weißt nicht , wie du zu Abend essen
wirst," sagt ein ztzrrllisches Sprüchwort ."

Wir befolgten das zyrillische Sprüchwort , das der Graf
wahrscheinlich bei dieser Gelegenheit erfunden hatte . Wir
waren jung , guter Laune und hungrig ; wir vertilgten die
teuren Gerüchte wie unsere Todfeinde , die nach langemWarten endlich unbewaffnet in unsere Hände gefallen sind.

„Und alles dies -verdanken wir Razmanow," sagte der
Graf mit einer gewissen Rührung . „Kinder, trinken wir
auf das Wohl des braven Razmanow ! "

Wir lachten und ließen den braven Razmanow laut
leben . In dem vornehmen Restaurant sah man uns ver¬
wundert an — wir waren ziemlich ungezogen. Aber darum
kümmerten wir uns nicht , wir hatten Geld, und ein rei¬
cher Hund ist mutiger als ein armer Löwe . Auch das ist
ein zyrillisches Sprüchwort , das der Graf erfunden hatte.

Während des Essens befreundeten wir uns aufs herz¬
lichste mit Blanche. Diese Lu schwerer Zwangsarbeit ver¬
urteilte kleine Gefangene atmete jetzt zum erstenmale, fernvon der Stickluft und den finsteren Bewohnern des Fw
mily-Hotels , frei auf . Sie war uns dankbar,

^daß wir sie
hinausgeführt hatten ins Leben, dessen Licht ihre Augen
blendete und ihr Herz erbeben machte . Sie blickte uns so
treu und zärtlich an , besonders den Grafen , den der Nim¬
bus einer geheimnisvollen Romantik umgab , und obendrein
ein schöner Junge und ein Graf war . Braucht ein ner¬
vöses und melancholisches Mädchen , das Gedichte liest uns
vom Theater träumt , wohl noch mehr?

Nach dein Mittagessen gingen wir zwischen den kleinen
Villen bis zum Teich hinunter und setzten uns in ein Boot,
um den Becher Lust von Enghien bis zur Neige zu leeren-
Der Graf und ich ruderten . Blanche saß am Steuer und
zupfte aufs Geratewohl an den Schnüren , während in uw
sere Nähe aristokratische Schwäne auf dem grünen Wasser
ihre Kreise zogen .

„In Grova gibt es auch solche Schwäne, im königlichen
Park, " sagte Graf Berezina träumerisch. „Alte Schwäne,
älter als die Dynastie Emanuelis . In meiner Kindheit
schon habe ich sie gesehen — in Grova , im Schloßpark . . -

(Fortsetzung folgt.)
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Mrschin-enindustric , .ist auf den Kontin«en«tal -Export angewiesen,kann ohne ihn überhaupt nicht existieren , «da
England selbst nicht ein Viertel von den industriellen , Erzeug¬
nissen abnehmen kann, «die es produziert .

England hat seine Karte aus den französisch -russischen Sieg
gesetzt. Wie aber , «wenn England«» Truppen mit den Franzosen
gemeinsam geschlagen werden ? Wenn die Kunde
von Englanids Niederlage und Schwäche hinausdringt
in die Kolonien , «die fast nichts mehr gemeinsam haben mit
dem Mutterlande, die vielleicht nur aus irgend eine Gelegenheit
warten , um vom Mutterlande abzufallen '? Wie, wenn Frank¬
reich nicht siegt ? Ungeheure Werte gehen «dann verloren ,
und der Berlust an Einfluß aus die kontinentale Politik
ist nie wieder, auch in Jahrhun «derten nicht , einzNholen, «denn
.dann würde Deutschlands Einfluß in Verbindung mit seinem
österreichischen Bundesgenossen« so ungeheuer ivachsen , «daß es
sich mit keiner Macht der Erde auf irgendwelche Vorhaltungen
«über den Bau seiner Flotte einlassen würde . Deutschlands In¬
dustrie ist stark und wivd sich auch «durch einen verlorenen Krieg
wicht schwachen lassen . Ein so kräftiges, feines Wertes voll-
bewußtes Volk wie das deutsche ist nicht in die Fesseln zu legen ,die man ihm schmieden will . Mit beispiellosem Opfermur —
und wenn «der ärmste Taglöhner seinen letzten Pfennig aus der
Tasche hervorsuchen müßte — wird man , wenn« wir Deutschlands
Flotte zerstörten, eine Flotte doppelt und .dreifach so groß wieder
errichten, so wie im Ja «hre 1808 «der Freiherr vom Stein das
Volksheer zur Bezwingung seines Unterdrückers Napoleon aus
«dem Boden stampfte. Wie man sich «damals den letzten Bissen
vom Munde abdarbte fürs Vaterland , für «die große Idee der
Befreiung , so wird «dieses Volk , durch eine Niederlage zur äußer¬
sten Machtanstrengung ausgerüttelt , nicht eher ruhen und nicht
eher rasten , als bis es in einem V er nicht u n gs ka m p f
gegenEngland siegen wird . Wo die nationale Einheit
so gewaltig und so unzerbrechlich dasteht, «da bietet die Vollen¬
dung auch «der «wagemutigsten Ideen keine Schwierigkeiten. Man
wivd sich bis anss letzte zum Kamps gegen England einsetzen .

Was erreichen «wir nun durch eine «deuts«che Niederlage ?
Im gleichen Augenblick wird «die russische Macht größer, und
Frankreich — nachdem seinem Racheempfinden gegen
Deutschland Genüge geschehen — wivd in England den Mohren
sehen , der seine Schuldigkeit getan hat und nun gehen kann.Die Freundschaft mit Frankreich ist zu flüchtig , um in die
Tiefe zu «dringen . Frankreich hat sich nur mit uns verbunden,um Deutschl «o«nd zu vernichten . Es «wird «sich keinen
Augenblick scheuen , mit uns einen harten wirtschaftlichen Kampf
aufzunehmen , wenn es unsere Freundschaft nicht mehr braucht,und wir sehen uns vielleicht in einigen Jahren « gezwungen,
gegen Frankreich aus denselben Gründen « vorzugehen wie jetzt
gegen Deutschland — und zwar aus brutalem Konkurrenz¬
kampf.

Vergessen wir auch folgendes nicht : Kaiser Wilhelm ver¬kündete bei feinem Einzuge in Tanger , er käme a«ls Freundder Mohammedaner — 250 Millionen Mohammedanerin allen Gebieten des Islams halben an diese Freundschaft ge¬glaubt . Dieser Glaube wurde beeinträchtigt «durch den Krieg
Italiens «gegen «die Türkei , den «der Kaiser im Interesse seinesitalienischen Bundesgenossen nicht hinderte . . Die jetzige Kriegs¬lage «drängt die Türken .andie SeiteDentschlands .Wenn«wir im Orient einigen Einfluß Lesessen HNben , so ist dieser
jetzt vernichtet, und mit dieser Vernichtung Hängt unsere Herr¬
schaft über viele, viele Millionen Mohammedaner zusammen , die
sich wie ein vernichtender Orkan erheben wenden, «wenn derSultan die Kalifen -Flagge entfaltet und alle Moslems zumheiligen Kriege ruft , «denn Konstantinopel ist ein Heiligtum «der
Mohammedaner , hier thront der Nachfolger Mohammeds . 250
Millionen « Mohammeidaner zittern für «deutsche Siege und wer-
«den ihre Ketten wie Kindevspielzeug abschütteln, wenn Deutsch¬land siegt. In « englischen Dominions wohnen über 100 Millio¬
nen Mohammedaner . Die Fahne Mohammeds wird »orangetra¬
gen werden, «wenn die Flammen des Anfrührsin In «dien
hoch sch lagen . Man wivd «den heili«gen Teppich aus derKaaba holen und ihn bvrantragen , wenn «ein zweiter Mahdierstünde und über die Leichen der in Khartnn ste«henden eng¬lischen Truppen die Idee der Erweckung«des Volkes Mohammeds
nach Aegypten, trägt .

England spielt das Spiel mit seiner Existenz , und diesesSpiel ruhig anzusehen , «ohne aus «die möglichen Folgen hinzu¬
weisen, hieße zum Verräter an « der englischen Natron werden.

Deutsche Politik.
Ein Reichstagsabgeordneter kriegsgefangen.

Von dem Reichstagsabgeordneten Justizrat Dr . Ablaß
.st , wie wir dem „Boten aus dem Riesengebirge" entnehmen,bei seinen Kindern in Hirschberg eine Nachricht eingetroffen,
wonach sich Dr . Ablaß und seine Gattin in Kriegsgesan -

_ Mittwoch , den 2 . September 1914 .
genschast , sonst aber wohl befinden. Der Brief „ift vom
16 . August datiert , ist in Stockholm zur Post gegeben und ge¬
schrieben ans einem Briefbogen «des „ Grand Hotel" in Peters¬
burg .

Neue Bundesratsbeschlüsie.
In seiner Sitzung vom Samstag hat «der BundeSrat die

Vorlage betreffend die Wahlen nach der Reichsverstcherungs-
ordnnng dem zuständigen Ausschuß überwiesen. Der Errich¬
tung einer Zentralstelle für die Beschaffung der HeereSverpfle-
gung ivurde zugestimmt. Ueber «die Berufung von Mitgliedern
des Versicherungsbeirats beim Aufsichtsamt für Privatversiche¬
rung wurde Beschluß gefaßt . Der Entwurf einer Bekannt¬
machung betreffend lveitere Verlängerung der Fristen des
Wechsel- und Scheckrechts gelangte zur Annahme.

Rommunolpolittk.
* Die Arbeitslosigkeit in Lahr. Beim städtischen Arbeits¬

nachweis «in Lahr haben sich 805 Arbeitslose gemeldet. Da auch
«die Lederfabriken geschlossen haben, vergrößert sich diese Zahl.
Durch die Bemühungen der Lebensmittelkommission und der
Stadtverwaltung ist es möglich geworden, in zahlreichen Fäl¬
len , wo keine Arbeit zugewiesen werden konnte, mittags und
abends den bedrängten Familien Essen zu verabreichen.

Kriegs -Sürsorge -Matznahmen .
* Mannheim, 26 . Ang. Die Bäckerinnung wandte

dem Roten Kreuz 500 Mk . zu, weitere 500 Mk . wurden zur
Unterstützung der Hinterbliebenen «der ins Feld gezogenen Mit¬
glieder Lereitgestellt.
__

* Kappelrodeck , 26 . Ang. T -r . Fr . Schliebhacke hat sein
Schloß Redeck «dem Roten Kreuz als Genesungsheim zur
Verfügung gestellt . Ferner hat Dr . Schliebhacke den Familiender aus Kappelrödeck ins Feld ziehenden Männer vorläufig
1000 Mk ., für die Zurückgebliebenen der Krieger von Waldulm
850 Mk . , für die ausziehenden Krieger von K«a«ppelrodeck 500 Mk .und für «die von Waldulm 150 Mk . gestiftet.* Bühl, 26. Ang. Der Ehrenbürger unserer Stadt , Karl
Netter , hat telegraphisch 500 Wk. angewiesen« für die Ange¬
hörigen der im Fe'lde stehenden Bühler Ein«wohner.* Todtnau , 26. Aug . Ein Landwirt «wollte hier seine Kar¬
toffeln für 3 Mk . pro Sester absetzen . Das Bürgermeffteramt
erhielt von diesem unerhörten Preis Kenntnis und beschlag¬
nahmte den Magen . Die Kartoffeln wurden dann zum Höchst¬
preis vou 2,30 Mk . pro Sester abgegeben und die Polizei nahmdas Geld in Empfgng.

Naumburg» 30 . Aug . Die Bürgerschaft bewilligte gesternabend aus Antrag «des Senats 200 000 Mark zur Unterstützungder vom Kriege betroffenen ostprenßischen Bevölkerung und er¬
mächtigte den Senat , für die Dauer «des gegenwärtigen Kriegesein durch eine Hamburgische Behörde eingeleitetes oder vor
einem Hamburger Gericht schwebendes Strafverfahren gegen
Personen , die zu «den Fahnen einberufen sind, niederzuschlagen.

stus der Partei «
* Genosse Dr . Ludwig Frank ist am «Montag abend zur

Front abgegangen . Als die Kompagnie von der Kaserne zur
Bahn marschierte, gab es für die Bevölkerung kein Halten
mehr : Männer , Frauen und Kinder brachten «dem ausmarschie¬renden «Genüssen stürmische Ovationen dar . Es waren rührende
Szenen , die sich abspiclten, als Mannheims Proletariat von
seinem Abgeordneten Abschied nahm . Genosse «Frank marschierte
in der letzten Sektion der Kompagnie und konnte die Hände , die
sich ihm entgegenstreckten , nicht alle drucken. Frauen brachten
Blumen , «die der also Geehrte nicht alle mitnehmen konnte; die
Nebenleute muhten helfend eingreisen . Rufe : „ Frank , wieder¬
kommen ! "

, „ Lebe Wohl, Frank ! "
, „ Hoch Frank -! " durchtönten die

Luft . Aus den Fenstern der Häuser wurden Tücher g
'eschwenkt.

Am «Bahnhof gab es das letzte Lebewohl . Wir wollen hoffen,
daß unser Genosse alle Fährnisse des Feldzuges glücklich über¬
steht und gesund und heil wieder zu uns zurückkehrt !

* Totenliste der Partei . In Dortmund starb tm Alter
von 43 Jahren der Genosse «Georg Ruschitzka , bis vor kur¬
zer Zeit zweiter Parteisekretär des Wahlkreisvereins Dort¬
mund -Hörde. Ruschitzka ist einem hartnäckigen körperlichen
Leiden erlegen, das ihn schon jahrelang quälte , von «dem er aber
immer noch Heilung erhoffte. Er hatte noch jüngst eine Kur
in «Ba«d Weinberg angetreten , die er aber wegen der Kriegs¬
wirren unterbrechen mußte . Wieder in Dortmund angelangt ,
ließ er im «Sanatorium eine Operation an sich vornehmen, «die
eine innere Blutung im Gefolge hatte . In jungen Jahren hat
er die Brauerei Mälzerei erlernt und ist «dann weit in der
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Welt herumgekommen. Schon früh beteiligte er sichder Arbeiterbewegung . Im Wahlkreise Hamm-Soest
lange mit «Erfolg für unsere Partei tätig gewesen , auchExpeditionsbeamter der Dortmunder „ Arbeiter -Zeitung".

rege
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Verlustlisten.
Abkürzungen : leichtverwundet lv . , schwerverwu-

schwv ., Artilleriegeschoh A . , Einjähriger Ej . , Unteroffizier
Vizefeldwebel Vsw., Feldwebel Fw„ Leutnant Lt., Ober-Leupnant O-Lt. , Gefreiter Geft ., Reservist Res., gefangen gef., ^mißt tont ., verwundet vw ., linker Arm l. A ., rechter Arm r . *
Oberarm A«a . , Unterarm Ua . , Bein B ., Oberschenkel ObsL
Unterschenkel Utsch. , Schulter Sch., Bauch Bch., Brust Br .,
zenstich Lzst ., Granate Gran . , Brustschuß Brsch .

Verlust-Liste Nr . 14 (Schluß).
Berlin, 31 . Aug . ( W.B . Amtlich . ) Schluß der VerluWst, .Garde -Jägrrbat. : 2 Mann verw. Jäger-Bat. Nr . 2 : l UiUer-

offizier tot , 1 Mann tot. Jäger -Bat . Nr . 6 : 1 Off . tot , 5 Ifa»,
vervfs. tot , 6 Unteroff . verw. , 11 Mann « tot , 41 Mann deck» '
7 Mann toetm. Kürassier -Regt. Nr . 1 1 Mann verw . D«^ '
Regt. Rr . 10 : 6 Mann tot , 1 Off. verw ., 2 Mann verw., sich,Mann verm. Drag . -Regt . Nr . 13 : 2 Mann verw. Drag .-R^ ,Nr . 14 ( Ersatz-Eskadron ) : 1 Mann tot . Drag.-Regt. Nr. 23:
1 Mann verw. Res.-Hus. -Regt . Nr . 2 : 1 Unteroff . tot, 5 Mannverw. Ulanen -Regt. Nr . 1 : 1 Mann verw. Ulanen -Regt. Nr . t *:
2 Mann tot , 3 Mann verw. , 2 Mann verm . Ulanen -Regt. Rr. 7:
1 Unteroff . tot, 1 Unteroff . verw., 1 Mann « verm . Vlanrn -RegiRe. 8 : 1 Unteroff . verw. , 1 Off . verm . , 6 Mann verw., 1 Dtom,verm . Ulanen -Regt . Nr . 11 : 1 Mann verw. Ulanen-Regt.Nr . 14 : 1 Off. verw ., 1 Unteroff. verw. , 5 Mann verw ., 1 Dtonn
verm . Regt. Jäger z . Pf . Rr . 7 : 1 Unteroff . verw., 2 Mann
verw. Schwer. Rciter -Rcgt . Nr . 3 : 1 Unteroff . tot , 1 Unteroff .verw ., 5 Mann tot, 5 Mann verw Kav . -Erf .-Abteil. : 1 Manntot, 1 Mann verw , 5 Mann verm. , 1 Unteroff . verm . 2. La« d-
wehr -Esk . : 1 1ln«teroff. tot . Feldart. -Regt. Nr . 5 : 3 Mann
verw Feldart . -Regt . Nr . 8 : 1 Unteroff . verw. , 9 Mann verw.Feldart. -Regt. Nr . 11 : 1 Off . verw ., 1 Unteroff. verw , 6 Mann
verw. , 1 Mann verm . Feldart . -Regt . Nr . 15 : 3 Mann verw.Feldart.-Regt. Nr . 16 : 11 Mann verw . Feldart. - Regt . Rr. 24 :
1 Mann verw Feldart . -Regt. Nr. 35 : 1 Off . verw , 1 Mann
Vevw Feldart . -Regt!. Nr . 36 : 1 Mann tot. Feldart .-Regt.Nr . 37, 2. Abteil. : 1 Unteroff. verw., 1 Mann verw Feldart.-
Regt. Rr. 51 : 1 Mann verw. Feldart. -Regt. Nr . 71 : 1 Mann
tot. Feldart . -Regt. Nr . 72 : 2 Unteroff. verw., 2 Mann tot,4 Mann verw Landwehr -Feldart . -Abteil. : 13 Mann tot, 3 Off.verw. , 9 Unteroff . verw . , 45 Mann verw. , 4 Mann verm. Res.-
Futzart . -Regt. Nr. 3 : 1 Mann« verw . Fußart.-Regt. Rr. 4:
1 Mann verw. Fußart . -Regt . Nr . 11 : 1 Mann verw. Piotlirr-
Bat. Nr . 11 : 1 Mann tot . Pionier -Bat. Nr . 15 : 1 Off. toato .,2 Unteroff . verw., 1 Mann verw . , 3 Mann verm. Feldgendarm. :
1 Unteroff . verw . Feldlaz . Nr . 10 des 1 . Armeekorps: 1 Unter -
osfiz. verw. Bezirkskommando Rllenstein: 1 Mann verw Land.
sturm-Bat. Hirschberg: 1 M«ann verw . Landsturm - Bat. Memel :
1 Mann tot . Landsturm -Bat . Nr . 3 Tilsit : 1 Mann tot, 1 Mann
verw. An Krankheit gestorben : Füs . -Regt. Nr . 39 : 1 Un¬
teroff . Inf . -Regt. Nr . 175 : 1 Mann . Jäger -Bat . Nr. 1 :
1 Mann . 2. Laudsturm - Jnf . -Bat . Mosbach: 1 Ma«rm.

Verlust-Liste Nr . 15.
Berlin 1 . Sept . ( W . B . ) Amtlich. Genadier -Regt . Rr. 3 :

Verw. 1 Off, , 3 Unteroff . und 84 Mann . Genadier -Regt. Rr . 4 :
Verw. 1 Unteroff ., 2 Mann . Landwehr-Jnf . -Regt. Rr . 8 :
Verw. 2 Mann . Reserve-Jnf .-Regt. Nr . 13 : Tot 1 Mann.
Jnf .-Regt. Nr . 20 : «Verw. 5 Mann . Landwehr -Jnf . -Regt. Nr . 30 :
Verw . 1 Mann . Jnf . -Regt. Nr . 32 : Sterton Off . Füs .- Regt.
Nr . 39 : Tot 2 Mann, verw. 1 Unteroff., 8 Mann. Reserve-
Jnf . -Regt. Nr . 51 : Verw. 1 Ma>n«n . Ersatz-Bataillon Jnf . -Regt.
Nr . 55 : Verw . 4 Nlann. Jnf . -Regt. Nr . 57 : Verw . 1 Mann.
Ersatzbataillon Landwehr -Jnf . -Regt. Nr . 66 : Tot 1 Mann .
Jnf . -Regt. Nr . 76 : Verw. 4 Mann . Jnf . -Regt. Nr . 83 : Tol«
1 Mann , vevw . 4 Off . , 8 Unteroff . , 85 Mann . Gren .-Regt .
Rr. 89 : Verw . 1 Unteroff. , 9 Mann . Jnf . -Regt. Rr . 91 : Tot
1 Mann . Jnf . -Regt . Nr . 92 : Verw 3 Mann . Jnf . -Regt.
Nr . 93 : Verw . 1 Mann . Reserve - Jnf . -Regt. Nr . 93 : Tor
2 Off ., 2 Untevoff., 3 Mann «, Vevw. 1 Off ., 5 Unteroff ., 23 Mann,
verm . 6 Mann . Jnf . -Regt. Nr. 94 : Verw . 1 Mann . Jnf . -Regt .
Nr . 112 : Verw. 1 Off., 4 Monn. Jnf . -Regt. Nr . 118 : Tor
1 Mann . Jnf .-Regt . Rr . 161 : Verw. 3 Mann . Jäger -Bataillon
Rr. 1 : Verw. 1 Näann . Reserve -Jäger-Bat. Nr. 3 : Tot 1 Mann .
Jäger-Bat. Nr . 4 : Berw. 1 Off., 6 Mann. Jäger-Bat. Rr. 5 :
Berw . 1 Off ., 3 Unteroff . , 42 Mann . Reserve-Jäger - Bat . Nr. 14 :
Berw . 1 Off ., 1 Unteroff, , 1 Mann . Referve-Hufaren -Regt .
Nr . 2 : Verw. 1 Off ., 1 Unteroff., 1 Mann. Jäger z . Pf . Rr. 3:
Verw. 1 llnteroff . Jäger z . Pf . Nr. 6 : Verw. 1 Mann . Jäger
zu Pferd Nr. 7 : Verw. 3 Mann. Jäger z. Pf . Nr. 8: «Verw.

LazarettbUder.
Von Angestott.

Wir stehen mit unseren Trägern am Bahnhof. Zu den
ersten nun ankommenden Verwundeten ward eben alarmiert .
Alle stehen stumm und erwartungsvoll da . Der Zug kommt .
Schon sein Warnnngspseisen verrät Grauen . Langsam , im
Tempo der fahrenden Hofzüge fährt er bedächtig daher . Was
wird sich unseren Augen zeigen ? . . .

In offen stehenden Güterwagen , auf Stroh liegend, fah¬
ren die Helden «des Tages an uns vorbei. Die Herzen stocken .
Die Lippen beben : „ Ihr glücklich Unglücklichen ! " — Alles
schweigt . Der Zug hält.

Wir treten vor und steigen in die Wagen . Durcheinander
liegen sie da , die Tapferen ; jeder in seiner ihm am behgglichst-denkendcn Lage. Nun , Kameraden , wollen wir euch Ruhe ver¬
schaffen ; sagt uns , wo wir euch beim Transport unterstützen
ktznnen ! . . .

Sonderbar , selten hört man Gestöhn und Wehlaut . Alle
tragen ihr Leid stumm ; und «doch , was sind «da für Krieger da¬
bei ! Zwei , drei, vier Wunden sind nicht selten. Und dahei
noch frisch aussehend . Und wie die Augen leuchten! Und
alle Gesichter sind so sonderbar bärtig umrahmt . Alle haben
so etwas fremdes und ungewohntes Aussehen. Ihr Erscheinen
zeigt ein von uns nicht erlebtem Ereignis . . . .

Was da in den Augen um die Seele spielt, ist kein Jam¬
mern , keine Trostlosigkeit. Es spiegelt sich Trotz. Zorn , über¬
lebte Todesgefahr und Siegesfreude in allen Phasen . Mir ist,als muß ich dies erst nacherleben, um sie alle verstehen zu kön¬
nen , wenn «ich ihnen in die Augen schaue .

Schweigend geht «das Tragen , Umbetten, Unterstützen und
Fahren vor sich . Als alles geordnet und etwas Kriegsluft ein¬
geatmet war , ließ sich der Kontakt mit den Tapferen finden.Nun fing «das Erzählen wie ein langsames Sickern einer Quelle
aus einem Felsen an und schwoll zu einem brausenden Strome
ans ; und als wir so mit dem Transport hinaus zu «der stumm'wartenden Menschenmenge kamen, löste sich ein Strom von
Hochrufen und ein Wehen von Taschentüchern. Jeder Soldat
dankte, wie es seine Lage erlaubte und die Augen leuchteten
noch heller und stolzer vor Siegesfreude .

*
Die ersten Franzosen .
Da sitzen nun Freund und Feind untereinander , und zwi¬

schen ihnen geht das Werk der Liebe. Ich sehe, sie hassen sich

! nicht gegenseitig. Die Beobachtungen sind mannigfach, und
nach dem Kriege werden wir sehen , wieviel deutschfreundliche
Franzosen wider Willen die französische Regierung verteidigt .
Ausnahmen widerlegen dies nicht . Die erst durchgesickerte
Nachricht von der Gehorsamsverweigerung sranzösis«chcr pup¬
pen reden dafür . Aber was unser Volk so in Harnisch brachte ,
ist «der Zorn , weil wir so plötzlich aus unserer stillen Entwick¬
lung gerissen wurden . Nun erleben wir erst recht , zu welcher
Rolle in der Weltgeschichte wir bestimmt sind . Uns Deutschen
geht es wie dem einzelnen Genie , «das erst durch «Einwirkung
von außen zu seiner Bestimmung kommt . An uns liegt cs
mm , der Welt unsere

'
Entwicklung auszudrängcn . Es wird

aber nach «dem Kriege, der ja siegreich für uns enden muß , erste
Pflicht , in eigenem Hause mit manchem Kulturhindernis¬
gründlich aufzuräumen . Zum Teil ist ja schon Erfreuliches
geschehen . Wie es weiter geschehen muß , davon später.

*
Wie sich Zeiten ändern .
Zeiten bringen andere Bilder , Ereignisse stoßen Anschau¬

ungen um . Ein Soldat mit einer sozialistischen Ze-itung oder
Zeitschrift in der Hand aus öffentlichem Bahnhof , in «der Ka¬
serne, im Lazarett war ein Unding, oder gewiß ein öffentliches
Aergernis in den Augen «des alten Staates , ein Aergernis , das
Festungshaft mit sich brachte. Und heute? Wie stolz steckt sie,
die so geächtete Schrift , zwischen dem Königsrock und der Pa¬
tronentasche; stolz sage ich , als wollte sie sagen : auch ich ge¬
höre an die Brust des Soldatenrockes. So ändern sich Staats¬
anschauungen, Staatsordnungen und Staatseinrichtungen .

Gibt es ein kriegerisches Jat\v ?
Ke . Wieviel Kriege auf Erden geführt worden sind ?

Die Statistik wird schon deshalb immer ungenau blei¬
ben , weil für die ältesten Zeiten bestimmte und vollständige
Angaben fehlen. Eines aber scheint sicher : kein Jahr ist in
der geschichtlichen Zeit verflossen , in dem nicht — in äuße¬
ren oder inneren Kriegen , Aufständen, Revolutionen , Ex¬
peditionen — Menschenblut gewaltsam irgendwie auf der
Erde vergossen wurde.

Es läßt sich das gerade für das Jahrhundert beweisen ,
wo nach allgemeinem Eindruck große Friedensperioden
eintraten : für das 19. Jahrhundert . Beginnen wir das

Jahrhundert mit dem Jahr des Ausbruchs der großen
Revolution , so ist mehr als ein halbes Jahrhundert , die
Zeit von 1789—1856 durch die ununterbrochenen Kämpfe
der Engländer in Vorder - und Hinterindien angefüllt.
1856/57 Englifch-persifcher Krieg, 1856—1860 Englisch¬
französische Kämpfe in China , 1869/61 Italienischer Krieg,
1861—65 amerikanischer Sezessionskrieg, 1866 Deutsch¬
österreichischer Krieg , 1867—68 englische Expedition nach
Abessinien , 1869/70 Aufftand in Dalmatien , 1870/71
deutsch- französischer Krieg , 1872/76 zweiter Karlistenkrieg
in Spanien , 1876—78 Krieg der Serben , Montenegriner
und Russen gegen die Türken , 1878—80 Zweiter Englisch-
Afghanischer Krieg , 1880/81 Krieg in Transvaal , 1881
bis 1882 Ausstand in der Herzegowina , 1883—85 Sudan -
Aufstand, 1885—86 Serbisch-bulgarischer Krieg, 1885—89
Englische Birma -Expedition, 1888—90 Araberaufstand in
Dcutsch -Ostafrika, 1890—92 Krieg der Franzosen in Daho-
niey , 1891—95 Brasilianischer Bürgerkrieg , 1895/96 Jtalie -
nisch-abessinischer Krieg , 1895—98 Aufstand der Kubaner,
1896—1901 Kämpfe der Spanier und Amerikaner auf den
Philippinncn .

Mit dieser Liste wäre unsere Behauptung schon be¬
wiesen : Kein Jahr ohne Krieg . Aber das sind nur ein
paar zufällige Kriege , die wir anfllhren , um den Zeitraum
auszufüllen . Es sind in diesem 19. Jahrhundert 1*>
Kriege geführt , Aufstände niedergeschlagen, Expeditionen
unternommen worden, Revolutionen ausgebrochen. ©re}

*
fen wir irgend ein Jahr heraus , so erkennt man die furM-
bare Verbreitung der Krikge. In diesem Zeitpunkt sind
die 1789 begonnenen englischen Kämpfe in Indien noch
nicht beendigt, sind die von 1822—1861 währenden mexi¬
kanischen Aufstände, und die von 1822—1889 geführten
Brasilianischen Kämpfe nicht erloschen . Frankreich fü6.

rt
Krieg in Algerien , Tunesien und Marokko (seit 1830) , in
Paris sind Aufstände, der deutsch-dänische Krieg endigt, der
Taiping -Aufftand in China beginnt , und die von 182-
bis 1908 dauernden Kämpfe im spanischen Südamerika
sind ebensowenig abgeschlossen wie die holländische»
Kolonialkriege, die den Zeitraum von 1819—1911 uns:
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ff ., y Mann . Jäger z. Pf . Rr . 8 : Verw . 1 Untervff .,

> Jäger z . Pf . Rr . 10 : Verw. 2 Mann . Feldart . -Regt.
Verw. 2 Unteroff . 4 Feldart -MunitionSkolonne der

^ »- meekorvs : Tot 1 Unteroff . Ersatzabteilung des Fußart ..
° * L

m
Nr 14 : Tot 1 Unteroff ., 5 Mann , verw. 4 Off . , 7 Un-

7^ -
'

41
'

Mann , verm. 1 Unteroff . , b Mann . Piouier -Bat .
Tot 1 Mann , verw . 8 Off . , 2 Untervff ., 26 Mann . —

. Mobile Laadwehrkompagnie deS 8. Armeekorps: Verw. zwei
L ^roff Ersatzbat. der 82. Jnf .-Brig . : Tot 4 Mann , verw.
fr #f 4 Unteroff., 17 Mann , verm. 1 Off ., 7 Mann . Ersatzbar.
^ 84 , Jnf .-Brig . : Tot 1 Off ., 6 Mann , verw. 4 Unteroff .,
gtz Mann, verm. 7 Mann .

Badische Regimenter .
Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 56 (Rastatt ) : Hauptm . Wett -

»i-in verm. Off .-Stellv . Otto Zeyer, Karlsruhe , verm. Unteroff ,
«Erst Mathes auS Allfeld, Kr. Mosbach, verm. Ersatzmann

Spva-kel aus Renchew verw. Gefr . Karl Schmitt aus Dill -

«eikenstein verw. Geff . Friedrich Maurer aus Mühlhausen ,
®r Pforzheim, verw. Gaff . Gustav Haufer aus Sasbachwalden

Geff . Gustav Hormberger aus Reutlingen , Kr . Psorz -

,heim ^ verm . Ersatzm. Rudolf Armbruster 1 aus Sasbachwalden,
Irtfg . Ersatzm . O . Conzelmann aus Schönmünzach , verw . Er -

"tadmonn G. Maier aus Baden - Baden verm . Ersatzm. R . Mül-
aus Pforzheim verm. Ersatzm. G . Müller 2 aus Dillwsihen -

»rin verm . Ersatzm . Alw. Morlock aus Pforzheim verw. Ersatz¬
mann Silvester Wunsch aus Ktrschbaumwasen, Kr . Rastatt , verm.
Ersatzm . Schwenk aus Mosbach, Kr . Achern , verm . Ersatzm.
H . Blust aus Mosbach verw. Ersatzm . B . Knapp aus Kappel¬
mdeck verw . Ersatzm. Fr . Benz aus Kappelrodeck verm . Ersatzm.
zp. Schickte aus Etsingen , Kr . Pforzheim , verm. Ersatzm. E.
Iieichleaus Emmendingen verm. Ersatzm. And. Rauh aus Wei.
str bei Pforzheim verm. Ersatzm. Joh . Meergras aus Sulzfeld ,
Ar . Eppingen, verm . Ersatzm . K. Burkhart aus Vimbuch , Kr .
Bühl, verm. Ersatzm. R . Madlinger aus Sasbach verm. Gefr .
% Bechtold aus Brötzingen , Kr . Pforzheim , verm . Landwehr¬

mann G . Geiser aus Bermersbach, Kr . Rastatt , leicht verw.
Zavdwehrm . Th . Kerner aus Rheinhausen , Kr . Bruchsal, leicht
« «v. Lundwehrm. E . Bugerer aus Pforzheim leicht verw.
ganiwehrm. W. KMenzer aus Gobringen , Kr . Pforzheim , schw .
« rw. Landwehrm. Ehr . Mößner aus Brötzingen, Kr . Pforz¬
heim, schwer verw . Ersatzm. Jos . Bauer aus Mühlbach bet
dtastvtt, tot. Off .-Stellv . Bausbach aus Karlsruhe verw . Er¬
satzm . Engelb. Botzler aus Oestringen verw . Ersatzm . W . Eberle
aus Dittlingen verw. Ersatzm. K . Freivogel aus Jttlingen verw.
Ersatzm . O. Belikan aus Zell bei Baden verw. Ersatzm . August
Mayer aus Altheim verw. Ersatzm. Wendelin Meistendurg aus
tu a . Rh. verw. Ersatzm. E . Schneider aus Pforzheim verw.
Ersatzm . Karl Weber aus Jttlingen bei Lahr verw. Ossizier-
Stellvertr. Huckele aus Karlsruhe verm. Unteroff . Fr . Nöll aus
Brüningenverm- Untervff . Ph . Reinhard auS Mannheim verm.
Sanitatsgeffeitec Sally Straust aus Bruchsal verm. Ersatzm.
Karl Fintbeiner auS Pforzheim verm . Ersatzm . Reinharv
Merkel aus Forbach verm . Ersatzm. W. Schlüters aus Neckarau
verm. Ersatzm. Mathäus Hofsätz aus Jstringen bei Pforzheim
verw . Ersatzm. Herb. Ullrich aus Sandweier , Kr . Baden-Badem ,
verw . Ersatzm. August Bettinger aus Konstanz verm. Ersatzm.
I . Krieg aus Au, Kr . Rastatt , verm . Ersatzm . Alb. Gumbinger
aus Dillweihenstein verm. Ersatzm. Aug. Keutel aus Büchen¬
bronn , Kr . Pforzheim , verm. Ersatzm. A . Fritsch aus Hauen¬
ebenstein frei Baden -Baden, verm . Ersatzm. Ant. Burkard 1
aus Kappelwindeck verm.

Infanterie -Regiment Rr . 112 ( DUilhausen ) . Stob 3. Bat . :
Major Schaake tot. 10. Kompagnie: MuSk . Gottl .

'Scholl aus
Engelsbrand tot. 11 . Komp . : Musk . Franz Stroh aus Hand-
fchuhsheim schwer verw. MuSk . Hans Rück aus Mannheim
f«hw. verw . Ros . Ernst Baumert aus Unterbühl bei Rastatt ,
verm. Res. Emtl Asal aus Schlächterhauffn verm . Musk.
Theoph. Walter auS Schweichhausen , Kr . Gebweiler , verm.
Unteroff . d . Res. Emil Keller aus St . Georgen verm . Geff .
d. Res. Dt . Bvll ans Mörsch , Kr . Ettlingen , leicht verw.

Ersatz -Bataillon des Regiments Rr . 112 . 2. Komp . : Land,
weihrmann E . Kaiser aus Hochfal bei Waldshut tot. Res. Georg
Klink aus WilhelmSfeld bei Heidelberg schwer verw. Res . K.
Hernstritt aus Frerburg verm. Res. K. Zobeleh aus Eppelheim
bei Heidelberg verm.

'
Kavallerie-Ersatzabteilung Karlsruhe : Dragoner d . Res.

Hrist . Münz auS Mannheim tot. Geff . d . Res. E . Pfettcher
m« Büchig bei Karlsruhe , Untervff . d. Res. A . Untersheim aus

spannen , und die Kämpfe der Abessinier gegen Aegypten
und Mahdisten , die sich von 1834 bis 1889 hinzogen . Oder
das Jahr 1866 : In dieses Jahr fallen , außer den schon
erwähnten über lange Perioden sich erstreckenden Kolonial -
megen , der preußisch-österreichische Krieg , die französische
Wpedition nach Mexiko (1861—67) , die französischen
Kämpfe in Hinterindien (1858— 1883) , der Dunganen -
aufstand (1861—1878) , der Krieg Spaniens gegen Peru
und Chile (1864— 1869) , der Krieg Paraguays gegen Bra¬
silien , Argentinien und Uruguay ( 1864—1870) .

Im zwanzig st en Jahrhundert drängen sich dann in
steter Steigerung die Kriege bis zum Weltkrieg von 1914.
In den Beginn des Jahrhunderts ragen die Kämpfe der
Spanier und Amerikaner auf den Philippinen . Erst
1602 endigt der Burenkrieg , der 1899 begann . 1900/01
wmpfen die Engländer im Somaliland , 1902/03 ist die
Blockade von Venezuela , 1903—1907 der Aufstand in
Deutsch-Südwestafrika , 1903—09 und 1909/10 die Tibet -
expedition der Engländer und Chinesen , 1903—1911 Auf¬
stände in der Türkei , 1904/05 der russisch- japanische Krieg ,
1905 die russische Revolution , 1907 der rumänische Bauern¬
aufstand , 1908— 10 persische Wirren , 1909 kämpfte Spanien
m Marokko , 1910 bricht die Revolution in Portugal aus , im
gleichen Jahre beginnen wieder Aufstände in Mexiko ,
*911/12 ist die chinesische Revolution und 1912 beginnen die
Balkankriege, die grausamen Vorspiele zum Weltkrieg .

Deutschland ist seit den Karolingcrkriegen (741
ms 911) an rund 80 inneren und äußeren Kriegen und
Kriegsgruppen beteiligt . Zuerst die großen Koloni -
lationskriege im Osten , es folgen Kämpfe mit Normannen
Md Ungarn , innerdeutsche Stammes - und Tynastienkneae ,
me Kreuzzüge , Kriege mit Dänen , Polen , in Italien , mit
Frankreich , mit den Mongolen , weiter mit Böhmen , Ruß -

die Deutschen führen die Hauptexpeditionen und
momerzüge, Hussiten- und Burgunderkriege , immer wie -
der gegen Ungarn und die Türken , in Italien , gegen
Frankreich , gegen skandinavische Länder , Spanien und
abermals gegen Frankreich. Niemals stand bis zu diesem
>lühr Deutschland mit Großbritannien im Kampf . Mäh¬
end das Blut deutscher Soldaten von allen Schlachtfeldern
« er Erde getrunken wurde , und ewig um die Vorherr -
Aaft deutscher Fürsten , Stämme , Konfessionen im
^vnern gerauft wurde , fehlen fast ganz revolutionäre
Erhebungen für politische und soziale Befreiung , und die
wenigen, die die deutsche Geschichte verzeichnet, waren un»
Rücklich: der Bauernkrieg 1524—1526 , die Wiedertäufer
U534/35) die Revolution von 1848/49 .

Mittwoch, den' 2. September 19147
Mannheim , verm . Geff . i>. Res. SB. Walter ans Waldmühl¬
bach, verm. Drag . d . Res. R . Großmann cm. Au bei Rastatt
verm . Drag . d . Res. Blöckenstein aus Mvrchingen vevm .

Verlust durch Krankheit. 2. Landstnrm-Jnf . -Bat . Mosbach :
Landwehrm . W . Ullmer aus Abelseid , Kr . Mosbach , tot.

Jnfanterir -Regimrut « r . 112 : Dev . Armbruster aus Schap-
pach, bisher verm . , verw. Res . Fünfgelb aus Buggingen , bisher
verm . , verw. MuSk. b . Res. L . Faakenstein au » Mauchen bei
Lörrach, bisher verm . , verw . Res. Gorenfloh , bisher verm., verw.
Res. K . Müller au » SLeil, Kr . Schopfheim, bisher verm. , verw.
Res. Fr . Sauer aus Eppelheim, bisher verm. , verw . Musk.
K . Schmitt aus Bühlertal , bisher verm., verw. Untervff. Schmidt
cmS Durlach , bisher verm., liegt im Lazarett . Res. R . Schüler
aus Ettlingen , bisher verm. , verw. Musk. Fr . Uhrig auS Of¬
tersheim bei Mannheim , nicht toi , sondern verw. Res . A . VeSner
aus Rheinfelden , bisher verm . , liegt im Lazarett . Unteroff . S .
Res. R. Wüst auS Durloch, bisher verm., verw. Res. Wohl -
schoegel aus Schutterwald , bisher verm. , verw . Geff . d . Res .
A . Znrger aus Zossenbach , bisher verm., verw.

f*n* dem Laude.
Bruchsal .

* Kriegshilfe . Die .Handelsgenossenschaft hat einstimmig
beschlossen, aus ihren Mitteln biS zu 1606 Mark ratenweise
an dir hiesigen Hilfsorganisationen für den Krieg auszubezah¬
len . — Ein Oberprimaner einer hiesigen Mittelschule,
der sich vor einigen Tagen als Kriegsfreiwilliger gestellt hat
und der auch sofort eingestellt worden ist , hat sein Sparkassen-
buch mit einer Einlage von 100 Mk. zur Unterstützung bedürf¬
tiger hiesiger Familien inS Feld gezogener Mannschaften zur
Verfügung gestellt .
Ettlingen.

* Den Tod fürs Vaterland erlitt am 21 . August der Gürt¬
ler Ernst Henke im Lazarett in Mülhausen . Er hintrrlätzt
eine Witwe und 5 Kinder . Auch un » geht sein Tod nahe ; denn
cr war ein tüchtiger Parteigenoffe und guter Gewerkschaftler,
dem keine Arbeit zur Förderung der Arbeiterorganisation zu
viel war . Dabei war er sin ehrlicher, aufrichtiger Charakter.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Rastatt.
* Achtung, Parteigenossen ! Die nicht zum Militär einge¬

rückten Parteimitglieder und BolkSfreundleser werden hiermit
auf SamStag , 5. September , abends 8 Uhr, zu einer Zusam¬
menkunft in das Nebenzimmer zum „Rappen" eingeladen.
Zweck dieser Zusammenkunft ist Aussprache über Unterstützung
der im Felde stehenden Mitglieder sowie deS Roten Kreuze»
aus der Parteikaffe . Vollzähliger Erscheinen wird erwartet .

* Der Arbeitrr -Radfahrer -Berein „Fortuna " hat in seiner
am Samstag stattgefundenen Besprechung beschlossen, jedem
der zur Fahne eingerückten Mitglieder 10 Mk . aus der Skt -
einSkasse zu spenden.

* Mahlberg , Amt Ettenheim , 29 . Aug . Dubch Feuer wur¬
den Scheuer und Schopf des Landwirts ADert Bügele mit allen
Futter Vorräten zerstört .

* Mannheim , 80. Aug. Ein junger Mann au* Bürstadt
hatte hier tm Aufträge eines Landwirt » ein Pffvd zum Preise
von 800 Mk . verkauft . Der junge Bürstadter lieferte den Be¬
trag jedoch nicht ab , sondern verjubelte ihn mit einer Kellnerin
in einer hiesigen Wirffchast. Das Pärchen wurde verhaftet.

* Dinglingen , Amt Lahr , 29. Aug. Durch Feuer wurde die
Eisengießerei der Gebrüder Link teilweise zerstört. Der Ge-
samt schaden wird auf 6000 Mk . angegeben.

* Freiburg » 31 . Aug. Junge Kriegsfreiwillige .
Der 15jährige einzige Sohn de» Lokomotivführers Mück hier
meldete sich alsbald nach der Mobilmachung als Kriegsfreiwilli¬
ger. Der tapfere Jüngling weilt jetzt mit vielen anderen zur
Ausbildung auf dem Heuberg . — Ein noch jüngerer Freiwilliger
wurde beim Ersatzbataillon de» Regiment» Nr . 113 eingestellt,
der 14V-jährigc Hon» Ehret .

* Jmmenbingen , 31 . Aug. Ein alter Kriegsfrei¬
williger . Aus dem hiesigen Bahnhof traf dieser Tage be ,
einem Truppentransport ein KriegSvetevan ein, der die Kriege
1866 und 1870 mitgemacht hat und jetzt im Alter von 76 Jahren
ffeiwillig den Krieg mitmacht. Es ist der Landwirt Tutttinger
von Münchweier , -der früher im ersten badischen Leibgrenadier .
Regiment Nr . 109 in Karlsruhe diente . Zwei seiner Söhne
stehen bereits im Feld .

* Triberg , 81 . Aug. Verunglückter Landwehr -
mann . Auf der Bahnstrecke Schenkenzell —Schiltach wurde der
auf Posten stehende Landwehrmann Gugler von einem Zuge
überfahren und sofort getötet. Der Verunglückte stammt auS
Mannheim und hinterlößt eine Witwe und ein Kind.

* Konstanz, 81 . Aug. Ter Stadtrat hat an die General ,
direktion der badischen Staatsbahn eine Eingabe gerichtet, bald
möglichst auf >der Schwarzwaldlahn von Offenburg nach Kon-
stanz wieder zwei Eilzüge zu führen . Gewünscht wurde ffrner
bei den enffprechenden Stellen die Wiedereröffnung deS allge¬
meinen Fermprechvcrkehrs innerhalb der Stadt und eine Besse¬
rung der Derkehrsverhättniffe nach >dem Untersee und Rhein.
Man sucht ferner die Versorgung der Stadt Konstanz mit land¬
wirtschaftlichen Erzeugniffen , insbesondere mit Obst , die Auf¬
hebung der Ŝperre längs des Bodensees von Radolfzell über
Lu>dwigShafen nach Jmmenstadt herboizuführen.

* Vom Jagdrecht . Vielfach ist die Absicht geäußert wor¬
den , daß da» Jagdrecht in Jagdgebieten , die von Angehörigen
solcher Staaten , mit denen wir gegenwärtig im Kriege stehen ,
gepachtet sind, gewiffermaßen als erledigt und frei anzusehen
sei . Das grohh . Bezirksamt zu Rastatt gcht bekannt, -daß diese
Auffassung durchaus fatsch und irreführend ist- Es werde selbst¬
verständlich während >des Krieges nicht geduldet, .daß 'die Jagd
von .den betreffenden Pächtern selbst auSgeübt werde , dagegen
seien die einheimischen Jagdauffeher angewiesen worden, für
den zur Vermeidung von Wildschaden nötigen Abschuß in weite¬
stem Maße zu sorgen, widrigenfalls der erforderliche Wschuß
amtlich veranlaßt würde . Jede» Jagen aber durch unbefugte
Dritte werde als Wildern strafrechtlich verfolgt.

fius der Stadt .
* SarlSrube , 2. September

Unerhörte Brutalität gegen eine» Verwundeten .
Wie uns von einem Augenzeugen mitgeteilt wird , hat

sich am Samstag , den 29 . August , an einem Lazarettzug ,
der kurz nach 2 Uhr nachts am hiesigen neuen Hauptbahn -
Hof eintraf , folgende mehr als merkwürdige Szene abge¬
spielt :

Der dem Bahnhofskommando zugeteilte Leutnant
drückte , was eigentlich nicht zu seinen Dienstfunktionen
gehört , eine Wagentür zu und klemmte einem bayerischen
Landwehrmann den verwundeten Fuß zwischen die Tür .
Vor Schmerz schrie der Landwehrmann : „Nur langsam
mit dem Zumachen ! " Darob erhitzte sich der junge Leut¬
nant dermaßen , daß er den Verwundeten im Kasernenhof-
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tone anbrüllte und ihm befahl , die Zigarre aus dem
„ Maul " zu tun . Als dies dem Leutnant vxj/i schnell ge -
nug ging , schlug ihm der Leutnant die Bj& ittt aus dem
Mund und notierte den Mann zwecks Anzüge bei seinem
Truppenteil . Das Zugpersonal , das Zeuge dieses be¬
schämenden Vorganges war , war über das Verhalten des ,
Leutnants auf das tiefste empört und gab seinem Un¬
willen in nicht gerade schmeichelhaften Worten gegen den
Veranstalter dieses Auftrittes kund .

Wir sind überzeugt , daß das Generalkommando in der
gegenwärtigen Zeit mit dem überschneidigen Auftreten des
betreffenden jungen Leutnants nicht einverstanden ist, das
einem verheirateten Landwehrmann gegenüber , der für
das Vaterland verwundet wurde , doppelt unangebracht ist.
Solche Leute gehören nicht auf das Bahnhofskommando .
Zeugen des Vorgangs stehen zur Verfügung . Der der -
wundete Landwehrmann wurde am alten Bahnhof aus -
geladen .

Für die Ersatzreservisten. Es bestehen vielfach Zweifel
darüber , ob jene Mannschaften , welche aus der. Ersatzreserve
zum unauSgebildeten Landsturm I übergetreten sind , sich
ebenfalls der Landsturm - Musterung zu unterziehen haben.
Von zuständiger Seite wird uns nun mitgeteilt , daß sich
auch diejenigen Ersatzreservisten, welche nach Beendigung
der Ersatzreservepflicht zum Landsturm I übergetreten sind ,
der Musterung zum Landsturm zu unterzichen haben.
Für die in Betracht kommenden Mannschaften wird der
Termin noch besonders bekannt- gegeben . Er findet im
Anschluß an , die Landsturmmusterung statt.

* Die Firma B . Odenheimer hier hat dem Roten Kreuz
ihre Brennereianlage und Apparate zur Verfügung gestellt , um
Marmeladen im Großen für die KriegSverwundeten darin ein-
zukochen . Aus den von allen Teilen des badischen Landes ein¬
gehenden Obstspenden wurden unter fachmännischer Leitung
schon große Mengen verarbeitet .

Eine wichtige Neuerscheinung im Buchhandel. Die ge¬
samten Vorschriften betreffend I. Die Unterstützung
von Familien der (infolge Mobilmachung ufw .) in
den Dienst eingetretenen , bezw. zu Friedensübungen em-
berufenen Mannnschasten . II . Die Gewährung von
Beihilfen an Kriegsteilnehmer . HI. Die
Aufwands - Entschädigung an Familien für
im Reichsheer , in der Marine oder in den Schutztruppen
eingestellte Söhne ; mit allen Ausführungsverordnungen ,
Vollzugs -Erlassen und ausführlichen Erläuterungen , ^

nach
neuestem Stande . Für Staats - und Gemeindebehörden,
bearbeitet von C. Mathos , Großh . Oberverwaltungs -
sekretär. Karlsruhe 1914 . G . Braunsche Hofbuchdruckerei
und Verlag . Preis 1,80 Mk. kart.

Dieses sachverständig , übersichtlich und erschöpfend zu-,
sammengestellte Merkchen dürfte gerade jetzt, im Hinblick
auf die eingetretenen Veränderungen bezw. Neufassungen
der maßgebenden Bestimmungen allen interessierten
Staats - und Gemeindebehörden , Militärbehörden , sowie!
den Kriegsteilnehmern und deren Familien , Rechtsschutz-
stellen , Arbeitgeber - und Arbeiinehmerverbänden sehr will »!
kommen sein . , , ,

Da es sich in diesem Merkchen lediglich um die Aus¬
führung reichsgesetzlicher Bestimmungen handelt, wird das¬
selbe unbeschadet der berücksichtigten badischen Vollzugs -^
Vorschriften sich auch zum Gebrauch in den übrigen Bundes¬
staaten eignen und als zuverlässiges Handbuch dienen
können. — Bemerkt fei noch, daß die in dem Merkchen
enthaltenen Muster -Vordrucke als Impressen vom Verlag
des Buches betr . Die Unterstützung von FamUien , ein-
zeln zu beziehen sind .

Kunstmaler Wilhelm Klose t - Im Alter von 84 Jahren
ist gestern der Ehrenbürger der Stadt Karlsruhe Künste
maler Wilhelm Klose gestorben. Der Entschlafene iw
reichem Maße ein Förderer der Kunst und ein Wohltäter/
der Armen , hat seiner Vaterstadt Karlsruhe reiche Stif -,
tungen gemacht. Zahlreiche künstlerische Ausschmückungen
sind Wilhelm Kloses finanzieller Unterstützung zu danken ,
so Teile der inneren und äußeren Ausschmückung deS
Rathauses und der auS dem Atelier des Bildhauers Hirt
stammende Brunnen vor dem Dierordtbad . Wilhelm
Klose lebte äußerst zurückgezogen und bescheiden . Don
vielen seiner Mitbürger wurde er gar nicht erkannt, wenn
er in schlichtem Rock und großem schwarzem Hut durch
die Straßen ging . Ein Neffe des Verstorbenen ist der in
München wirkende Komponist Friedrich Klose. DaS An¬
denken des Entschlafenen wird hier stets in hohen Ehren
gehalten werden .

Eine schwere Bluttat ereignete sich gestern mittag vor
dem Restaurant Moninger . Der Landwehrmann Z s» k-

g r a f f , der bei Schirmeck verwundet worden und hierher
verbracht worden war , kam in den Moninger , wo seine
frühere Ehefrau bediente . Es kam zu einer kurzen Aus -
einandersetzung zwischen den Beiden , worauf Zinkgraff sein
Seitengewehr zog und blindlings auf die auf die Straße
geeilte Frau einstach. Die Frau erlitt so schwere Verletz -,
ungen , daß ihr Tod eintrat . Zinkgraff wurde von der
Militärbehörde verhaftet .

* Eine KriegSmaeke. Ter Verein für «dar Deutschtum mr
Ausland läßt eine deutsche Kriegsmarke Herstellen , die in aller¬
nächster Zeit verbreitet werden soll. Franz Staffen hat dem
Verein für diese Kriegsmarke einen prächtigen Entwurf von
packender Kraft gewidmet Ter Erlös der Marke ist für die
Hinterbliebenen unferer Krieger bestimmt. Der Verkaufspreis
von 5 Pfg . wird erhebliche Summen für diese edlen vaterländi¬
schen Zw«ke ergeben.

* Die städtische Straßenbahn hat mit 31 . August den Be»
kehr wiederum verbessert. Eingestellt ist der Betrieb jetzt irwri
n« h auf den Linien 3, 5 , 6 und 9 , wohingegen auf sämtlichen
anderen Linien der 10- Minutenverkehr eingeführt ift . Wieder
aufgenmnmen ist nun auch der Betrieb der Linie Schkachthof—l
SSestendhalle, der seit -den ersten Mobiimachungstagen vollständig
eingestellt war . Fast -alle Motorwagen laufen mit Anhämge -
wagein .

Das Kolosseum eröffnet infolge der ernsten Lage seine
Spielzeit nicht wie sonst üblich am 1 . September , sondern
bleibt vorläufig geschlossen . Sobald es die Lage erlaubt,
wird die Direktion mit den Vorstellungen beginnen .

* In einem Ficberanfall stürzte sich gestern nachmittag die
36 Jahre alte Ehefrau eines zurzeit im Feld stehewden Hof-
musikers aus dem Fenster ihrer in der Sofienstrahe gelegenen
SBohnung . Der sofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch den
Tod ffststellen. Die Frau war an Lungentenzündung erkrank .
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<“ ' » Unfall. Beim Spielen im Hofe eines Hauses 'der Garten -

oatfen zwei 3 beM . 4 Jahre alte Mädchen eine 26 Liier
entha>ltende Flasche um , wobei die Flasche zerbrach

S^ esie Kind erlitt schwere Brandwunden an >den Beinen,
? » 8nken Arm und Auge und mutzte ins städtische Krankenhaus
.JfLgnantmcn werden , während das andere Kind mit 'leichteren
» Setzungen an beiden Beinen 'da vonkam."

* Residenztheater, Waid strotze 30. Ter neue Spielplan ent»
„Unser Kaiser im Film "

, eine zweiaktige Episode „ Feinde "
nordcnnerikanischen Bürgerkriege 1860—66, ein spwn-

Trama „Aus den Wirren in Mexiko", ein Detektiv -
i^ >chviel „Der Opalschmuck" mit Rick Winter in 'der Haupt -
^^ ^ sowie verschiedene sehr interessante Naturaufnahmen .

Vom badischen Roten Kreuz.
AF . Es war gut , daß das Lazarett im Lehrerseminar 1

jgtxX war , denn am Sonntag wurden 54 verwundete Fran¬
ca eingeliefert und glatt untergebracht . Die Montur dieser
Janen Menschen befand sich in einem derartigen schmutzigen
o^ and, datz sie das ganze Haus verstänkerte . Man zog den
Luten frisches Weißzeug an und 'warf die Kleider zum Fenster
LnanS in den Hof , um sie zum Schutz .des Lazaretts vor Ver -
§ ĉhung zu verbrennen . Vorschviftsmähig hätten die Kleider
Wnfiäiert und aufbewahrt werden sollen , aber dies ist einer

Fälle, in denen der Buchstabe nicht befolgt werden kann,
gefügt wurde , .datz deutsche Soldaten niemals in einer der-

jriigen Umhüllung eingeliefert wurden . Den Franzosen ist
g «her in den sauberen Hemden und Betten , in der guten
Ege und bei der genügenden Kost sehr wohl . Sie haben es

Jena . als wenn sie in die Pflege ihrer eigenen Landsleute ge-
^ n wären, und daraus dürfen wir stolz sein . Mehrere haben

Hause geschrieben, wie sorgsam sie gepflegt werden und
« beten, es den deutschen Verwundeten in französischen Hän -
be» zu vergelten . So darf man hoffen , datz menschliches Han -
frfrt unsererseits den Landsleuten in französischen Lazaretten

■jfljutc kommt .
Sehr gerühmt wurden die Vorkehrungen des Mannheimer

7N Kreuzes , das hierher erbetene Materials -Aushilfe
schickte. Mannheim hat sich gleich für 200 000 Mk. Verbands¬
stoffe zugelegt und ist jetzt in der Lage, wo Not ist, auszuhelfen ,' it nicht die eigenen Lazarette Bedarf haben . Dem Roten

,z zugeschickt von Ungenannt wurde ein Kommandeurkreuz
cknes englischen Ordens . Da gegenwärtig wieder für Karls -
tnljer Regimenter Nachschübe nach der Front gehen , wurde an¬
geregt, ob man durch diese nicht Liebesgaben an unsere Trup¬
pe« auf dem direkten Wege senden könne. Die Militärverwal¬
tung hat den Vorschlag gerne genehmigt und nun wird dieser
Deg eingeschlagen werden . Das Rote Kreuz bekommt recht¬
zeitig Kunde von der Abgangszeit der Nachschübe .
• In den Lazaretten in Saarburg und Umgegend
• ec nach den mehrtägigen Schlachten der Andrang von Ver -

■Wndeten sehr grotz und es konnte nicht allen Ansprüchen gleich
Jpiägt werden ; sogar Nahrungsmittel scheinen zeitweise knapp

esen zu sein . Um nachzuforschen, was noch gebraucht wird ,
um für ähnliche Fälle zu lernen , wie man die Kriegsnöte

mdern kann, wird ein Abgesandter nach Saarburg abge -
Oberstleutnant von Böckmann übernimmt diese Auf¬

gabe.
, Unter Leitung eines Offiziers und 42 Mann wurde hier
«in bayerisches Depot von Lazarett - und verwandten Bedürf¬
nissen errichtet. Dasselbe befindet sich im Hafen . Dabei han¬
delt es sich aber nicht um eine Anlage des Roten Kreuzes , son¬
dern der bayerischen Armeeverwaltung .

Auf Antrag hat eine Nähmaschinenfirma 10 Stück Näh¬
maschinen leihweise zur Verfügung gestellt ; sie werden in

der . Arbeitsstätte im Viktoriapensionat verwendet . Weitere
Nähmaschinen sind erbeten , auch sie werden zurückgegeben. (Nur
kleinere Gegenstände sollen bloß schenkungsweise angenommen
werden , weil deren Zahl zu groß ist , um eine wirksame Kon¬
trolle und Rückgabe zu sichern.) Auf den Bahnhöfen und in
den Lazaretten könnten auch einige Krankenfahrstühle gebraucht
werden ; auch diese leihweise .

Weiter nötig sind : Zigarren und Zigaretten , Salz , große
Äochtöpfe von Aluminium oder verzinntem Eisenblech ; Würfel¬
zucker , gemahlener Zucker , Suppenkonserven (Erbsmehl und

dergleichen ) in großen Packungen (5 Kilo-Pakete ) , ferner Besen ,
Bürsten aller Art für den Lazaretthanshalt, . Stecknadeln und
Sicherheitsnadeln , Waschlappen , große dreieckige Tücher (zwei
aus einem Ouadratmeter ) , Bettunterlagen aus Gummi , Krück¬
stöcke. Bis Montag waren in .den hiesigen Lazaretten unter¬
gebracht : Deutsche Offiziere 60 , Mannschaften 1650, franzö¬
sische Offiziere 3 , Mannschaften 209 , zusammen 2002 Köpfe.
Frei waren noch 28 Betten für Offiziere und 144 Mannschaften .

Das internationale Komitee der Roten Kreuzes in Genf
hat in einem längeren Schreiber seine Konstituierung angezeigt .
Es sammelt Gaben und vermittelt Auskunft über Verwundete
und Gefangene im Feindesland . Seine Adresse lautet :
Lomite international de la Croix rouge ä Geneve , Gerraterie24 .

Letzte Meldungen zu
den Rrtegswtrreu.

Beamtenversetzung nach Belgien .
WTB . Magdeburg , 2 . Sept . (Amtlich .) Am Dienstag

nachmittag ist eine von der Eisenbahndirektion Magde¬
burg zusammengestellte und aus Eisenbahnbeamten und
-Arbeitern bestehende Etsenbahnbau- und Betriebskolonne
nach Brüssel abgereist. Die Kolonne ist 400 Mann stark
und steht unter der Leitung des Regierungsbaumeisters
Hol tz -Magdeburg . Sie begibt sich in beschleunigter Fahrt
auf Anordnung des Chefs des Feldeisenbahnwesens nach
dem belgischen Kriegsschauplatz, um die zerstörten Eisen¬
bahnlinien im Rücken unseres Heeres wieder herzustellen
und in Betrieb zu nehmen.

Von der Riefenschlachl in Polen .
WTB . Berlin , 1 . Sept . Ueber den Fortgang der

polnischen Riesenschlacht wird aus dem Kais. Kgl . Kriegs -
presiequartier von der „Bossischen Zeitung " von gestern ge¬
meldet : Heute ist der siebente Tag der Riesenschlacht in
Polen . Der Kampf dauert fort , ohne daß bisher eine Ent¬
scheidung gefallen wäre. Die Entscheidung wird noch für
die allernächste Zeit erwartet .

Schrecken und Verzweiflung in
Frankreich.

WTB . Berlin , 1 . Sept . Nach einer römischen Mel¬
dung des „Berliner Tageblattes " stellt „Corriere d'Jtalia "
fest , daß Paris von dem übrigen Frankreich völlig isoliert
ist. Seit gestern ist auch der Telegraph Paris - Mai¬
land unterbrochen. Alles Leben in Frankreich stockt .

Ueberall herrscht grenzenloser Schrecken , Verzweiflung , Not
und allgemeine Arbeitslosigkeit . Nur die Hoffnung auf die
Ankunft der englischen Verstärkungen hält den französische »
Mut einigermaßen aufrecht.

Letzte Nachrichten.
Ein Attentat auf den Zaren ?

Berlin , 1 . Sept . Nach einer Meldung aus Kopen-
Hagen wurde in Petersburg auf den Zaren ei» Re -
volverattentat verübt . Als der Zar über den
Newski - Prospekt fuhr , feuerte ein junger Mann
aus einer Entfernung von ungefähr 50 Schritt einige
Schüsse auf ihn ab. Ein Kosak wurde getötet , der
Zar blieb unverletzt . Der Attentäter wurde ver¬
haftet. Es ist ein Student namens Aksakoff . Zahl¬
reiche weitere Verhaftungen wurden vor ge¬
nommen . Der Polizeimeister von Peters¬
burg wurde abgesetzt .

Aus Albanien .
WTB . Valona , 2. Sept . Meldung der „Agenzia Ste¬

fanie"
. Zwischen den muselmanischen Aufständischen und

der Bevölkerung von Valona ist ein Einvernehmen er¬
zielt werden . Die rot -schwarze Fahne wird gehißt werden .
Die Aufftändischen werden heute als Freunde in die Stadt
einziehen, nachdem die Absetzung des Fürsten und der Re¬
gierung erklärt worden sein wird . Die Notabein von
Valona haben unter großer Begeisterung von der Stadt
Besitz ergriffen .

Abreise des Fürsten von Albanien .
Zürich, 1. Sept . Dem „Corriere dela Sierra " wird aus

D u r a z z o gemeldet : Die Abreise des F ü r st e n ist am
Montag erfolgt . Das Reiseziel ist Constanza in Rumänien .
Nachher wird der Prinz nach Deutschland zurück¬
kehren .

Papstwahl .
WTB . Rom , 1 . Sept . (Nicht amtlich.) Nachdem heute

früh Kardinal Agliardi die Messe gelesen und die Kardi-
näle die Kommunion genommen hatten , versammelten sie
sich auf das Zeichen der Glocken zum Konklave . Man der-
sichert, daß zwei Abstimmungen stattfinden würden, die um
11 Uhr vormittags und um % 7 Uhr abends sein würden.
Auf dem Petersplatz , wo die Truppen aufgestellt sind, be¬
wegt sich eine neugierige Menge , darunter viele Priester .
Alle Welt sieht nach dem Schornsteine aus Zink auf der
Sixtinischen Kapelle , aus dem der Rauch der nach jedem
Wahlgange verbrannten Stimmzettel steigt, die „sfumata" .
Vor dem Portal hält der Konklavemarschall, Fürst Chigi,
mit vierzehn Schweizern die Ehrenwache. Die Drehkreuze
durch die die Verbindung des Konklave mit der Außenwelt
geht , werden von Kapitänen des Konklave , apostolischen
Protonateren und Priestern überwacht.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe ,
Luisenstraße 24.

Danksagung.
4 . Liste (Fortsetzung) .

| Außer den in ider dritten Liste genannten haben nachfol-
| « nbe städtische Beamte monatliche Beträge — je hälftig für 'das
t Rote Kreuz und die Familienunterstützung der Einberufenen
- gezeichnet :
\ Stvatzenbahnkontrolleur Röster 4 JH, die Stratzenbahnschasf -

Sichele 5 JH, Kistner 5 Jl , Jegle 5 Jt .
Desgleichen nachverzeichnete Beamte der Staatsverwaltung :

in Sofie Langenbach 8 Jl , die Unterlehrerinnen
a Mayer 4 Jl , Emma Schahl 4 Jl , Hauptlehrer I .

5 M, Unterlehrer Gustav Schließler 5 Jt ; die Aktuare :
Dochat 3 JH, H . Rausch 3 JH, R . Krauß 2 JH, F . Wickert 8 JH,

^ Kiefer 3 JH, A. Mutter 5 JH, K . Rudy 3 JH, E . Singer 3 JH ,
Mich 3 JH, A . Herrmann 3 M, L. Haller 3 Jl , Sauer 3 M ;
ipient A. Hüttich 2 M ; die OberverwaltungSsekretär : A.
bst 3 -4t, A . Haller 10 Jt>i K. Liede 10 JH, C . Diathos 5 Jt.,

y - ÄttlT 5 JH, Christ . Häußer 10 JH, I . Jäckle 10 JH, Wilhelm
rwfle 10 M , Fritz Kuhnmünch 10 Jl ; die Verwaltungssekretäre
( » eithaupt 5 Jt , St . Roth 3 Jt , Emil Schwarz 1 M, Johann
„ Bauer 5 Jt , Aug . Kaiser 5 Jt , Otto Huber 5 Jt , H . Hirt 2 Jt ,
P» Roeßler 6 Jt , Betschler 5 Jt , Peter Maier 10 Jt , E . Schöpflin
f * •*, Rud. Murmann 6 Jt , Adolf Frey 5 JH, Ludwig Jäger 10 Jt ,
lMhelm Matt 10 Jt , K. Mußler 10 Jt , Rudolf Martin 10 JH ,
&SBJ Schreiner 10 JH ; «die Aktuare : Otto Roser 5 M , Otto Zeh -"

[ JÖ 2 JH, Oskar Hilbert 4 Jt ; die Oberverwaltungssekretäre :
, WÄrich Atbrecht 5 -4t , I . Diefewbacher 10 Jt , Karl Kretschmarin
I .® Kanzleirat Philipp Pfähler 10 Jt , die Polizeikommifsärc :

- Riedinger 5 Jt , E . Klansmann 5 Jt , Graf 5 Jt , Ionisch 5 Jt ,» f 5 Jt ; Me Kanzleigehilfen : K . Krehler 2 Jt , G . Binger
ri “v W. Stoll 2 JH, Lud . Diemer 3 Jt ; die Kanzleiassistenten :
' N ' imhof 2 ’Jt , Joh . Stumpp 2 JH, Rudolf Grohe 1 JH , Paul

i ji f g._ Lehr 1 Jt , Kramer 2 jH ; die Schreibgehilfen :
2 jH, Joh . Wegert 2 Jt , I . Türrschnabel 2 -4t ; die

iEMeibgehilfinnen Lina Studt 2 Jt , Jda Götz 2 JH, Anna Warth
Lina Gärtner 2 -4t ; die Oberrechnungsräte Emil Steigert
Karl Lump 12 Jt ; die Rochnungsräte : Ludwig Götz 10 Jt ,
Odenwald 10 Jt , Julius Kirchgeßner 10 Jt , Josef Tröndle
Wilhelm Bautfch 15 -4t, Karl Bihlmann 10 Jt ; die Ober -

Philipp Müller 10 Jt , Karl Basemann 10 Jt , Otto
' Igwl 10 Jt , Franz Stadelbacher 10 Jt , Albert Lauer 10 , Josef'

Arzell 10 Jt , Karl Türk 10 Jt , Eduard Wendler 10 Jt,, Rich.
10 Jt , Richard Noe 12 JH ; 'Me Revisoren : Franz Wurst

^ rwl Schaerer 10 Jt , Karl Schmitt 10 Jt , Julius Schlag -
10 Jt , Adolf Becker 10 Jt , Jakob Gießler 5 Jt , Otto Wild

' ^ . Schumacher 2 Jt ; Stiftungsverwalter Karl Länger 12 Jt ;
Aeyiftratoren : Ernst John 5 JH, Max Dötsch 10 -4t ; Ober-
ungsrat o . D . I . Scharer , vierteljährlich 40 -4t ; die Ober-

chssekvetäre : Oskar Link 10 -4t , Ernst Enderle 10 -4t ; Finanz¬
er Franz Geiger 5 -4t, die Bureauassistenten : Karl Lien -
6 -4t, Bühlmann 6 JH ; die Kanzleiassistenten : Den . Berkel

* • Hermann Hug 3 <4t, Emil Jung 1,50 Jt , Antvn Studt 3 Jt ,
ich Müßte 3 -4t ; Kanzleigehilfe Joh . Maier 1,50 oft , die

, Sleidiener : N . Zieger 3 -,4t, Ilnton Haf 3 -4t ; Heizer Ildolf
3 Jt ; Kassier W. Friedrich 20 -4t, Finanzfekretär Georg

^ verger 5 Jt , Baurat Hugo Kühlental 6 -4t, Regierungsbau -cjn, xxiuLUi oruijiciuui . u üieyitx .uu ’Hsyuuus
Paul Berthold 3 Jt ; die Kulturmeister : Eugen Müller

jjp Otto Stolzer 3 -4t ; Bureaueassistent Joh . Schütt 1,50 Jt ,
August Noe 10 Jt , Finanzsekretär Hermann Gänzler

» die Bausekretäre : Fridolin Hermann 6 Jt , Franz Braun
8

* ’ Friedrich Probst 6 Jt , Wilhelm Wehel 2 -4t, Kurt Thiemer
tJrj Franz Stapf 1 Jt , Ludwig Suhr 2 Jt ; die Bauassistenten :

*1 Bernhard 3 Jt , Emil Zschetzschina -* s Jt ; die Techniker :

1 Wilhelm Mayer 1 Jt , Hermann Brehm 2 Jt , Tiefbauwerkmei¬
ster Ha.nS Jack 2 Jt ; Me Betriebsassistenten Karl Bengel 1 Jt ,
Karl Eichelhard 2 Jt , Heinrich Wagen knecht 3 Jt , Emil Warth
3 Jt , Josef Buchholz 3 Jt , Emil Friedrich 3 Jt, Alois Fehrer
2 Jt , Hermann Reick 2 Jt , Karl Laub 2 Jt , August Freisinger
2 Jt ; EiseNbähnsekretär Karl Weber 5 Jt ; Wortführer Valentin
Becker 2 JH ; Ladeinei sier Joh . Hartmann 1 Jt ; die Eisenbahn -
gehilfinnen : Klara Spies 6 -4t, Hermine Weber 5 Jt , Frida
Henkel 5 JH, Laura Keßler 3 Jt , Marie Rößler 3 Jt , Marte
Ankener 3 Jt , Sofie Jtta 5 Jt , Paula Ftta 5 Jt , Marie Bern¬
hard 5 Jt , Lina Grimm 5 Jt , Gabriele Moser 5 Jt , Sofie Dosen¬
bach 2 Jt , Berta Müller 5 JH, Jda Klee 5 Jt , Klara Schutzen-
bach 3 JH, Karoline Nickles 5 Jt , Anna Walter 3 -4t, Elisabeth
Schumacher 5 Jt , Hermine 'Stern 5 --4t, Stephanie Werr 5 Jt ,
Diarie Jäckel 3 Jt , Hedwig Slndree 5 Jt , Dtathilde Klumpp 5 Jt ,
Mathilde Laub 5 Jt , Lina Voit 3 JH, Elsa Satter 2 Jt , Pauline
Fautschinsky 3 Jt , Wilhelmine Fautschinskh 3 -4t, Luise Geifert
2 -4t, Helene Geifert 2 Jt , Emma Kirn 2 M, Anna Schnabel
2 Jt , Freya Heydt 3 Jt , Aloisia Burkhard 1 -,4t ; die Bureau¬
gehilfen : Karl Frick 3 Jt , Karl Holl 3 Jt , Erich Hock 2 Jt , Adolf
Reichert 1 JH , Emil Bohrer 2 JH, Hermann Schleni 1 JH, Eugen
Schneider 1 Jt , Karl Bachmann 2 -4t , Rudolf Fromm 1 Jt , Bla¬
sius Striebich 2 Jt , Otto Pflüger 2 Jt , Karl Maurath 2 -4t ,
Wilhelm Ritt man 1 -,4k, Wilhelm Kirn 2 Jt ; die Oberbausekre¬
täre : Ed . Thilo 5 Jt , Wilhelm Eichelhardt 5 Jt , Dtein -'Gronert
6 -4t ; die Werkstättevorsteher : Adolf Bohrer 5 Jt , Friedrich Rapp
5 JH, Wilhelm Ayrer 10 Jt ; die Bausekretäve : Otto Jörg 5 Jt ,
Karl Hausmann 5 Jt , Jakob Schlager 6 Jt , Georg Mink 4 Jt-,
A. Ritter 2,00 Jt , W . Heizmann 2 -4t, Emil Warth 3 Jt , Georg
Zink 5 Jt , Hermann Bivkenberger 5 Jt , Joses Weis 2 -4t , Friedr .
Meuser 2 Jt , Karl Ebner 5 Jt , Julius König 5 -4t , Adolf Kloße
5 Jt , Franz Meid 10 Jt , Gustav Greulich 3 -4t , Adolf Schwiud -
wein 5 Jt ., Hermann Stciubrunn 10 Jt ; die Bauassistenten :
Albert Schmidt 5 Jt , Wilhelm Tick 10 Jt ; Oberbauzeichner Peter
Marx 3 -4t ; die Zeichner : Heinrich Göpfrich 3 M , Wilhelm Wer¬
ner 3 -4t ; die Werkmeister : Hermann Kistner 2 M , Friedrich
Wacker 5 -4t , Wolfgang Zeiser 3 Jt ; die technischen Gehilfen :
O 'skar Beller 2,50 JH, W . Elsenhans 2 -4t ; die Techniker: Ha>nd -
toser 3 -4t, Rastetter 2 jH ; Werkstättevorsteher Frd . Diesbach
6 -4t ; Rechnungsrat Schneider 20 -4t ; Oberbausekretär Karl
Rücklin 5 Jt ; die Bausekretäre Josef Lais 5 Jt , Gustav Dubac
5 Jt , Stecher 5 Jt , Wacker 5 Jt , M . Stapf 5 -4t, Ferd . Schwan -
kert 3 -4t, Ferd '. Jung 3 Jt . Wilhelm Blum 5 Jt , W. Haufen
3 Jt , M . Schüler 3 Jl , Konstantin Bauer 5 -4t, Fr . Sanürvck
3 Jt,, Rud . Schräg 3 Jl , St . Tvldt 3 Jt , O . Hermanauz 6 -4t,
Robert Deckelmeier 5 Jt , Wilhelm Schwevdel 3 -4t, Stlbert Wie-
denhoru 5 Jl , Karl Scholl 5 -,4t, Otto Herr 3 -4t, Wilhelm Bauer
4 Jt , Rudolf Häfner 2 -4t ; die Werkmeister : E . Haer 3 -4t, Ju¬
lius Wirth 2 -4t , R . Benz 2 Jt , Friedrich Schurker 3 -4t, Otto
Sexauer 3 Jt>; die Techniker : L . Hörth 5 Jt , F . Rolle 5 Jt ,
Joses Bauer 5 Jt , Johann Strittmatter 5 Jt , H . Heck 3 -4t,
Theodor Zippse 2,50 Jt , Robert Obermüller 2 Jl , August Anz-
linger 3 -4t , Max Kaufmann 3 -4t, Fr . Eschenlohc 3 Jl , Georg
Doll 2,50 -4t ; die Bauzeichner : Josef Berger 5 -4t , A . Wußler
2 Jt ; die Bauassistenten : Fr . Dittes 3 Jl , Mich. Bollin 3 -4t ;
die Werkmeister : Fr . Leibbrand 5 -4t , Emil Jäckle 3 -4t ; die
Oberbausskretäre : Eugen Sauer 5 -4t, Adolf Helff 6 Jt , M .
Wild 3 Jl , Josef Hügle 6 -4t. D , Vohler 10 -4t. Leo Rieple 5 -4t ;
Emil Werner 5 JH, L . Martert 10 JH, Hch. Hinz sch 5 Jl ; die
Bremser : Albert Maier 3 -4t ; Michael Heiler 2 -4t, Wilhelm
Lehmann 2 -4t , Wilhelm Beiiel 2 -4t , Peter Schmitt 2 -4t , Chri¬
stoph Schofer 2 -4t . Oswald Müller 2 -4t . Peter Volz 2 JH, Ferd .
Wagner 2 Jt , Ferd . Fränznik 2 Jt , Mich. Zoller 2 Jl , Christ.
Scheidt 2 Jl , Christ. Kautz 2 Jl , Karl Giradin 2 -4t, Jakob Fetz-
ner 2 -4t, Theodor Frömmer 2 Jl , Franz Simon 2 -4t . Georg
Kost 2 Jl , Kvnrad Hodapp 2 JH, Alois Knaps 3 -4t, Josef

2 Jt , August Fratz 2 -4t, Anton Specht 2 Jl , W. Lang 1 -4t, Joh .
Kratzmeier 2 -4t, Hans Zembrod 2 -4t , Karl Heidenreich 2 -4t,
tflgnaz Kistner 2 Jt , Anton Betz 2 Jt , Anton Daferner 2 -4t,
Sixtus Kühle 2 -4t, Karl August Becker 2 -4t, Simon Bittmann '
2 - 4t, Ferdinand Stärk 2 Jt , Karl Müller 2 Jt , Albert Hofsäß
2 Jt , Karl Jfele 3 Jt , Andreas Gunkel 3 -4t, Wilhelm Henn 3 -4t ,
Gregor Schmitt 2 -4t, Leonhard Kuntz 2 -4t , Karl Frank 2 JC,
Wilhelm Haider 2 -4t , Friedrich Ganther 2 Jt , Johann Klingele
3 Jt, Josef Butz 3 -4t , Markus Haas 3 Jl , Wilhelm Scholler 3 Jl ,
Karl Haag 3 JH , Johann Widmann 3 JH, Karl Weiß 3 JH, Jakob
Klebsattel 2 -4t , Friedrich Kraus 3 -4t, Georg Wieland 3 Jt ;
Friedrich Länder 2 Jt , Leopold Merkel 2 Jt , Wilhelm Rund
2 Jt , Josef Hubuch 2 Jl , Friedrich Dilli 2 Jl , Anton Zimmer -
nuj .nti 3 -4t, Eduard Frank 3 JH, Johann Lindauer 2 JH, Karl
Kern 3 Jt , Melchior Koppel 3 Jt , Emil Schimmer 3 JH, Her¬
mann Bullmaun 3 Jt , Josef Feühauer 3 Jt , I . Schäfer 1 -4t,
L . Pfeiffer 2 Jl , I . Gebhard 3 Jt , I . Mayer 1 Jl , Jonitz 2 -4t ,
Seifried 2 -4t, Hermann Garnier 3 JH, Th . Brauch 2 -4t, Pfleg¬
haar 2 Jl , Anton Obländer 2 Jt , Jochim 2 Jl , Nik. Kohl 3 JH,
Val . Santo 3 -4t, Aug . Weber 3 -4k, Sigmund 'Vollmer 2 -4t,
Emil Fortenbacher 2 Jt ; die Obergeometer : Engen Bayhrnger
10 -4t, Karl Brunner 10 -4t ; die Geometer : Karl Mayer 10 Jt ,
Gustav Jsenmann 10 -4t , Hugo Wolf 10 -4t, Hermann Hötderle
10 -4t , Kurt Liede 10 -4t ; die Geometerkandidaten : Karl Herr¬
mann 10 -4t , Adolf Müller 10 -4t ,

'Philipp Moser 10 -4k, Georg
Pfaff 5 -4t, Franz Döring 5 -4t ; Rechnungsrat F . B . 10 Jt ; die
Oberreoisoren : Franz Stöckinger 10 Jl , Hermann Mayer 10 -4t ;
Finanzassistent Friedrich Reif 5 -4t, Geh. Rat , Direktor der
Staatsschuldenverwaltung Otto Ballweg > 20 Jt , Obersteuerin -
fpektor Dr . Gustav Kaiser 20 Jl , Finanzamt mann Friedrich
Lenz 20 -4t ; -die Bureauassistenten : Friedrich Link 4 Jl , Fviedr .
Göbelbecker 5 Jt , Richard Llnsmann 4 Jt , Josef SchiWhorn 2 JH ;
die Kanzleidiener : Ignaz Schmidt 2 Jt , Josef Keller 2 Jt .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere Spende «.
Karlsruhe , den 28 . August 1914 . 2944

Der Stadtrat .
Drnckfehlerberechtigung . In der Veröffentlichung vom 17.

ds . Mts . ( 2 . Liste ) muß es heißen statt : Ha-Uptlehrer Kirche,'
20 Jt , Hauptlehrer Kirchner 20 Jt .

In der Veröffentlichung vom 25. August ( 3. Liste) muß es
heißen stait : Rechtsanwalt Dr . Friedberg 50 Jt , Rechtsanwalt
Dr . Friedmann 50 Jt ; statt : Dr . Schräg 30 -4t , Rechtsanwalt
Tr . Hugo Schräg monatlich 30 -4t ; statt : Gartendirektor Friedr .
Ries 20 Jt , Gartendirektor Friedrich Ries 25 -4t ; statt : Hof¬
lieferanten L. Sauer Nachfolger 20 Jt , Hoflieferanten Sours
Lauer Nachfolger 20 Jt . Tie von der Ortsgruppe Karlsruhe des,Bundes der Versicherungsvertreter Deutschlands eingezahl «
Gabe von 50 -4t wurde durch Herrn Stadtverordneten , Sub¬
direktor von Müller , vermittelt .

Badischer Laitde-omm am Mea Kreq.
» I . Danksagung .

Aa Geldspenden für das „ Rote Kreuz* haben wir von außer¬
halb der Stadt Karlsruhe wohnenden Personen usw. seit unserer
Veröffentlichung vom 20 . l. Mts . bis heute ferner in verschiedenen
Beträgen von zusammen 72 439 .79 Mk. erhalten . Mit den b>-
reits bekannt gegebenen Spenden im ganzen : 155UM » STT.

Für alle Gaben herzlichen Dank.
E» » > « ruhe , den 29 . August 1914.

Vorsitzende der Depalastlnlka» ,«
Glöckner , Geheim« Aa*
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LMst»m - M >s!MU
Die Musterung und Aushebung des «nausgebildeten Land

stnrms findet
vom vienstag , üen i . September 1914 ab

in den

Murterungzlokalen der städr. Testhalle in Karlsruhe
statt . Unter Landsturmpflichtigen sind diejenigen Leute vom
21». bis 45 . Lebensjahr zu verstehen , welche von einer
Obercrsatzkommission oder Kriegsersatzkommission die end¬
gültige Entscheidung „ Landsturm mit Waffe " oder
„Landsturm ohne Waffe " erhalte » haben, sowie jene
Leute vom 17 . bis mit IS . Lebensjahr , sofern solche nicht
als Freiwillige bei einem Truppenteil zur Einstellung
gelangten .

Es haben zu erscheinen die nachgenannten GebnrtSjahr -
gäuge :
Dienstag , den 1 . September 1814 , vorm . 7 Uhr »

im Gartcnsaal der städt. Festhalle sämtliche Pflichtigen
der Jahrgänge 1897 bis mit 1869 aus den Gemeinden
Blankenloch , Büchig , Bulach und Eggenstein ;
im kleinen Saal der städt. Festhalle die hier wohn¬
haften Pflichtigen des Jahrgangs 1897 , Buchstabe A bis
mit H ;

Mittwoch , den 2 . September 1814 , vorm . 7 Uhr ,
im Gartensaal der städt. Fcsthalle die Jahrgänge 1897
bis mit 1869 aus Friedrichstal , Graben , Hagsfeld ,
Hochstetten und Knielingeu ;
im kleinen Saal der städt. Festhalle die hier wohn¬
haften Pflichtigen des Jahrgangs 1897, Buchstabe J bis
mit R ;

Donnerstag , den 3 . September 1814 , vorm . 7 Uhr ,
im Gartcnsaal der städt. Festhatte die Jahrgänge 1897
bis mit 1869 aus Leopoldshafen , Liedolsheim , Linken
heim und Ruffheim ;
im kleinen Saal der Fcsthalle die hier wohnhaften
Pflichtigen des Jahrgangs 1897 , Buchstabe 8 bis mit Z
vom Jahrgang 1896 Buchstabe A ;

Freitag , den 4 . September 1814 , vormittags 7 Uhr ,
im Gartcnsaal der städt. Festhalle , die Jahrgänge 1897
bis mit 1869 aus Spöck, Stafforth , Teutschneureuth und
Welschneureut ;
im kleinen Saal der städt. Fcsthalle die hier wohnhaf¬
ten Pflichtigen , Jahrgang 1896, Buchstabe R bis mit ii ;

Samstag , den 5 . September 1814 , vormittags 7 Uhr ,
im Gartensaal der städt. Festhalle Jahrgang 1895 Buch
stabe A bis mit R ;
im kleinen Saal der städt. Festhalle Jahrgang 1896,
Buchstabe R bis mit Al ;

Sonntag , den 6 September 1814 , vormittags 7 Uhr ,
im Gartensaal der städt. Festhalle Jahrgang 1895 . Buch¬
stabe R bis mit N ;
im kleinen Saal der städt. Festhalle Jahrgang 1896,
Buchstabe Zs bis mit X ;

Montag , den 7 . September 1814 , vormittags 7 Uhr ,
im Gartensaal der städt. Festhalle Jahrgang 1896, Buch
stabe O bis mit Z ;
int kleinen Saal der städt. Festhalle die Jahrgänge 1894,
1893, 1892, 1891 und 1890 ;

Dienstag , den 7 . September 1814 , vorm . 7 Uhr ,
im Gartensaal der städt. Festhalle die Jahrgänge 1889
und 1888 ;
im kleinen Saal der städt. Fcsthalle die Jahrgänge 1887,
1886 und 1885 ;

Mittwoch , den 8 . September 1814 , vorm . 8 Uhr ,
im Gartensaal der städt. Festhalle die Jahrgänge 1884,
1883 und 1882 ;
im kleinen Saal der städt. Fcsthalle Jahrgang 1881 und
Jahrgang 1880 von Buchstabe A bis mit L ;

Donnerstag , den 10 . September 1814 , vorm . 7 Uhr ,
im Gartensaal der städt. Festhalle Jahrgang 1879 und
Jahrgang 1878 von Buchstabe A bis mit R ;
im kleinen Saal der städt. Fcsthalle Jahrgang 1880 von
Buchstabe R bis mit X sowie Jahrgang 1877 ;

Freitag , den 11 . September 1814 , vorm . 7 Uhr ,
im Gartensaal der städt. Festhalle Jahrgang 1878 von
Buchstabe 4 bis mit X sowie Jabrgang 1876 ;
im ileinen Saal der städt. Festhallc Jahrgang 1875 sowie
Jahrgang 1874 von Buchstabe A bis mit JA. ;

Samstag , den 12 . September 1814 , vorm . 7 Uhr ,
im Gartensaal der städt. Festhalle Jahrgänge 1873
und 1872 ;
im kleinen Saal der städt . Festhalle Jahrgang 1874 von
Buchstabe I - bis mit X sowie Jahrgang 1871 ;

Sonntag , den 13 . September 1814 , vorm . 7 Uhr ,
im kleinen Saal der Fcsthalle die Jahrgänge 1870 und
1869 .
Zum Schlüsse mache ich nochmals ausdrücklich daraus auf¬

merksam , dafl es sich bei den in obenbezeichneten Terminen zur
Musterung und Aushebung zu stellenden Mannschaften nur um den

unausgebildeken Landsturm
handelt.

Karlsruhe , den 28. August 1914 .

Der Zivitvorsthende der Krsahkommisston des
AusyeöungsöezirLs Karlsruhe.

Slandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Eheaufgebote vom 31 . Aug . Carl Crehdt von Dassel

(Kreis Einbeck. Provinz Hannover ), Bezirksfeldwebel i» Bruchsal ,mit Frieda Keller von hier. Wilhelm Rade von Dresden , Ober¬
leitungsschlosser hier, mit Maria Prckel von Kleinweisach , B.-A .
Höchstadt in Bayern . August Heeger von Blankenloch , Oberpost¬
schaffner hier , mit Amalie Zipf von hier.

Eheschließungen vom 31. August Karl Schmieder von
Burgheim, A . Lahr , Zementeur hier mit Wilhelmine Weber geb .
Grahm von Kürnbach. A . Brette ». Karl Schwendemann von
Offenburg, Elektrotechniker hier , mit Hedwig Miltner von Stein¬
bach, A. Wertheim.

Todesfälle vom 29 . bis 30 . Aug . Philipv Höcker, Kauf¬
mann, Ehemann, alt 44 Jahre . Emilie, alt 1 Mon. 10 Tage,Vater Emil Gluck, Stadttaglöhner . Friedrich und Anna, Zwillinge,Alt 2Vs Monate , Vater Josef Älaiber , Lackier. Martin Warth,
Schuhmachermeister, Ehemann, alt t0 Jahre . Otto Bachmann ,
Glaser , Ehemann , alt 71 Jahre . Paul Diex von München ,
oanck . meck ., Einj.-Freiwilliger im 1 . baher. Jnf .- Neg ., ledig , alt
21 Jahre . Rosine Nothfuß, Ehefrau des Maurermeisters Roth-
fuß , alt 55 Jahre . Hans Backof von Nürnberg, Unteroffizier d.
L . im Bayer . Ersatz -Bataillon Nr. 9. Ehemann, alt 31 Jahre .Albert Friedrich, alt 2 Jahre . Vater Emil Feil . Hausdiener .Erna Hilda, alt 1 Mon. 21 Tage . Vater Wilh. Häufler. Kanzlei-
gehilfe. Katharina Hill, Ehefrau des Wagenrcvidenten Johann
Hill, alt 57 Jahre Leopold Schäfer , Privatier, Witwer , alt
67 Jahre .

Schokolade ,
Nuss- und Fruchterzeugnisse

sind die anerkannt schnellsten

bei starkem Kräfteverbrauch , sättigen
rasch und bewahren die Gesundheit .

Senden Sie nur diese wirklichen und hervorragenden
s: Nahrungsmittel ss
= Ihren Lieben ins Feld nach. =

Kostproben in den Nahrungs- n . Genussmittelhäusern TOB

Karl Nauferer , Küchenmeister
Hauptgeschäft :

„ Zum Neugestalter “ , Waldstr . 65 , am Ludwigspl.
Zweiggeschäft :

Herrenstrasse 33 , nächst der Stephanskirche.

'
!

i

Feldpostfertige Briefe mit verschiedenem Inhalt zum
Preise von 30 —100 Pfg .

Bestgeeignete zusammengestellte Probepostpakete mit
vollausgenutztem Gewicht mit 30 verschiedenen Sachen

Mk . 7 .50 Vorzugspreis . 2957
Die Pakete werden versandfertig zubereitet .

Empfehle alle Sorten 2955

$$ Kohlen , Koks, R
Briketts u . Bolz billigst.

Syndikatfreie Kohlenhandlung
Karl Riess

Kontor : RamuaB* 20. telephon Dr. 2363.

Unentqelti. Auslimst V . RechtslMgelegenheilk#
jeder Art des bürgerlichen oder öffentlichen Rechts erhalten

die Angehörigen der Kriegsteilnehmer
von der Auskunftstelle am hiesigen Landgericht, Hans -Thoma
straffe Nr. 7 (11 . Stock, Zimmer 51 , 52 und 53 oder in den ebenda
durch Anschlag bezeichneten Räumen). 2820

Die Auskunft wird von Beamten verschiedener Geschäftskreise
(Richtern und anderen Justizbeamten sowie VerwaltungSbeamten)
und Rechtsanwälten erteilt und umfafft Rechtsangelegenheiten
jeder Art des bürgerlichen und des öffentlichen Rechts . Die
Auskunft erfolgt mündlich ; jedoch werden in geeigneten Fälle »
auch Eingaben gefertigt.

Die Auskunftstelle ist — vorbehaltlich bei Bedarf eintreten
der Erweiterung — regelmäßig jeden Werktag von 5 bis 6 Uhr
nachmittags geöffnet .

Schneider -Gesuch .
Tüchtige Schneider auf Militär - Mäutel und -Röcke

gegen gute Bezahlung in und außer dem Hause sofort
gesucht . 2968

Mees u. Löwe , Karlsruhe ,
46 Kaiserstraße 46 .

Marieftfitaller Art liefert schnell und billig
BuchdruMerei Bolksfremld .

Als
sehr gute, billige
Kolomslimreii

empfehle ich :
Reis . . p . U 18 jj
Herste . . „ „ 25 -z
chricß . . , . 25 g
Kafrrffockeu „ „ 25

I Sago . . „ „ 28 H
(Lrvsen . . „ „ 27 ij
2>- hnen . „ „ 27 tj
Nudeln , sehr gm. 40 <>,
Makkaroni „ „ 32
Kaffee , sehr gut „ 1 .50
Malzkaffee „ „ 20 «$
Mürfcljucker „ „ 25 3
Hekoß. Zucker „ 25 ^
Sal , . . „ „ 10 -z
Hiffanzenfell „ „ 75
Salrtöl , lav . Liter 1 . 10 i

usw . usw . 29511

N. J. Hamburger
Telephon 152

Kronenstraße 50 .
i Mitglied des
Rabatt - Sparvereins .

Herde, Oeftn, Gasherde ,
Küchen - u. Haüshaltiings-
Artikel , Glas - u. Nor; e !lan-

Maren 1935
kauft man immer noch am

besten und billigsten bei

Ernst Marx
45 Luisenstratze 45

--- ----- Telephon 3086 . —

Frisches

Scdwein-
kkinfkiscb

I zu Goulascü , soweit Vorrat
das Pfund 50 Pfg . im
Hauptgeschäft

Kroneustr . 33 .

GebrLeOl
Hoflieferanten .

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach-rieht , dass unser lieber , treuer Gatte und Vater

Friedrich Kawälde
Maschinensetzer ,

>

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 35Jahren heute früh Vil Uhr sanft entschlafen ist.
In tiefer Trauer

Emilie Kawälde
mit ihren 2 Kindern.

Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , z
September , mittags 2 Uhr , statt . Trauei haus Zähringer¬
strasse 1 .

■gw-
2962

An Stelle der etwa zugedachten Blumenspendenwolle dem roten Kreuz' eine Gabe zugewiesen werden.

Sozialdemokratischer Verein Karlsruhe.
Todes -Anzeige .

Wir setzen unsere Mitglieder von dem Hinscheiden
deS Genossen

Friedrich Kawälde,
Maschinensetzer,

hierdurch geziemend in Kenntnis .
Die Feuerbestattung findet Donnerstag nachmittag2 Uhr statt und ersuSen wir um zahlreiche Beteiligung.

2967 Der Vorstand .

Im Kampfe für 's Vaterland starb unser ,
lieber Mann und Vater

Hrnst Weinzer
Hagsfeld , 1 . Sept . 1914 . 2961

Die trauernden Hinterbliebenen :

$ vau Meinzer und Kind .

Ji | röB(.’ ittsiail
L . Weingand , Mühlburg, Philippstrassei .

BM -SWeepurullir
36 Waldhornstraffe 36

Ecke Markgrafenstraffe
früher Zähringerstratze 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

Herren -Sohlen und Absätze
Mark 3 .00

Damm-Sohlen und Absiitze
Mark 2 . 10 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

Willi . Eckert ,
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in 1

Tasehen -u. W and uhren .
Billige Reparatur -Werk «
«tiitte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
Di . 12— 27 . Llrillen u . Zwick«, .

Ilnhauf non Streuftroö .
25 Ztr . Streustroh wird zu

kaufen gesucht. Schriftliche An¬
gebote wollen bis 5 . Septem¬
ber, vormittags 8 Uhr, an¬
her eingereicht werden. 2960

tädtische Gartendirektion ,
Ettlinger - Strahe 6. _

MaschiMfchlesser,
zwei tüchtige für dauernde Be¬

schäftigung sofort gesucht.

GeigerscheFabrik G . M. S. H.
Riippurrerstr . 66 . -«»->

Zu vermieten
auf 1 . Oktober 2 Wohnungen
mit je 2 Zimmern, Küche und
Keller . Näheres bei 2966
Madlcner , Rüppurrcrsir . 20.
Per 1 . Oktober billig zu

vermieten 2969
mehrere

iZimer-Mhnmgm
Zu erfragen Cafe Bauer .

HIVZorgenstrahe 51 , 1 . Stock ,•V1 ist ein gut möbl. Zimmer
mit Kaffee für 18 Mk auf sofort
zu vermieten. 2959

Süffln#, öf "
Riippurrerstr . 23 , 3 . Sfi

1 Waggon
Neues

Säuertet
Pfund 10 Ms -

1 Waggon
Neue

Zwiebel » 1

3 Pfund 20 Pfg-

10 Pfund 99 Pfg'

NM

Uollberin#
Stück O Pfg-

_
>

G m. h, H -
Io «i«n bak » * * ! ,»llt ‘
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